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Die deutsche Abwehrplanung an der Westfront 
EuropäkHeg und Ostasien / Der Schlußbericht über Quebec / Churchills Zwangslage 

Dienstag, 19. September 1914 

Ber l i n , 19. September (Drahtber ich t unserer 
Ber l iner Schr i f t lo i tung) . Der Kr ieg laßt sich 
gegenwär t ig wen iger denn je , nach über l ie fer 
ter A r t beur te i l en : es hat in f rüheren Kr iegen 
ebenso wen ig w i e im gegenwär t igen ver
g le ichbare Lagen gegeben. Das g i l t insbeson

d e r e für die Kämpfe , d ie nach dem Ver l us t 
der Schlacht von F rank re i ch s ich in d ie Nähe 
der e igent l ichen Vor le id igungszono Wes t ver 
lager t haben. N i ch t e inmal die Vorgänge der 
a l le r le tz ten Tage er lauben hier s ichere Schluß
fo lgerungen für die Zukun f t ) auch dio fe ind 
l ichen Luf t landungen in M i t t e l h o l l a n d werden 
sich erst nach e in igen Tagen in ih rem Einf luß 
auf das we i te re Kampfgeschehen beur te i len 
lassen. Eines aber ist in den letzten Tagen 
schon deut l i ch geworden : die deutsche A b 
wehr nähr t s ich nach sorgfä l t iger Planung in 
zunehmendem Maße aus der Tie fe des d ich t 
besiedel ten und indus t r i e l l au l seine Höchst 
f o r m gebrachten deutschen Raumes. 

So' k o m m t es, daß der Fe ind .jeden Schr i t t 
v o r w ä r t s m i t Strömen von Blut e rkaufen muß. 
N ich tsdes towen iger is t es b i t ter , w e n n w i r den 
Feinden h ie rbe i auch deutschen Boden über
lassen müssen. Dieser Boden ist uns n i ch t 
etwa deshalb wen ige r teuer, w e i l er unm i t t e l 
bar an der Grenze l ieg t oder w e i l d ie auf i h m 
l iegenden Or te oder bedrohten Städte, w i e 
Aachen , berei ts du rch d ie ' fe ind l ichen Luf t 
angr i f fe we i t gehend zu T rümmers tä t ten gewor 
den s ind. W i r vermögen diese E n t w i c k l u n g 
i nne r l i ch nur deshalb zu übe rw inden , w e i l w i r 
e insehen, daß unsere Ve r t e i d i gung sich selbst
ve rs tänd l i ch auf starke Ste l lungen stützen 
muß, en tweder auf ausgebaute Befest igungen 
oder auf L in ien , die durch die geographisch-
phys ika l i sche S t ruk tu r des Grenzlandes ge
eignet s ind. Diese L in ien sind n ich t ohne w e i -
tejies zu erkennen, und es muß der obersten 
Führung überlassen b le iben, sie unter Berück
s ich t igung der m a n n i g f a c h s t e n Umstände fest
zu legen. M a n ve rmag aber zn erkennen, daß 
das deutsche V e r t e i d i g u n g s w e r k als Ganzes 
immer mehr e inen geschlossenen Charak te r 
ann immt , und daß i rgendwo starke und stärkste 
Ver te id igungss te l l ungen unsere bisher ohne 
sonder l ichen Rückhal t in e inem mehr oder 
wen ige r o f fenen Gelände kämpfenden T ruppen 
aufnehmen werden . 

A u c h hn Ferindluger erheben sich wa rnende 
St immen, die auf die Deutschland immer noch 
ve rb le ibenden M ö g l i c h k e i t e n h inwe isen , zu
mal es sich um 'ein Deutsch land handel t , das 
entschlossen ist, das Va te r l and be i jeder Stadt 
u n d in j edem Dorf fanat isch zu ve r te id igen . 
Selbst der amerikanische. Kr iegsmin is te r S t im-
son h ie l t es erneut fü r nö t i g zu betonen, daß 
der K r i eg keineswegs, w i e sich das d ie Leute 
in England und A m e r i k a vo rs te l l en , v o r dem 
Ende stehe. Es ist also e in reiner p ropagan
dis t ischer T r i c k , w e n n Roosevel t und C h u r c h i l l 
i n dem Kommun ique , das sie über ihre Bespre
chungen i n Quebec hinausgehen l ießen, den 
K r i e g gegen Deutsch land nur nebenher behan
deln und so tun , als ob er berei ts vo r dem 
Absch luß stände. 

Uber die t ieferen H in te rg ründe dieses 
T r i c k s w i r d man sich sofor t k l a r , wenn man 
sich ve rgegenwär t i g t , daß C h u r c h i l l stat t m i t 
dem Fr ieden m i t e inem neuen Kr ieg nach 
England zu rückkeh r t : m i t d e m K r i e g I m 

P a z i f i k , der nun fü r die Engländer erst 
seinen A n f a n g n immt . A l s C h u r c h i l l nach Ka
nada reiste, um zum so und sov ie l ten Ma le 
mi t Roosevel t zusammenzutref fen, w ieg te sieh 
d ie engl ische und auch d ie nordamerikani6che 
Öf fen t l i chke i t in e inem rosa-ro len Opt im ismus. 
N u n , nach Quebec, müssen d ie Engländer er
kennen, daß der Kr ieg in Europa nur ein Te i l 
des W e l t k r i e g e s ist. Jenseits der Meere be f in 
det s ich noch die japanische Macht , der die 
Vere in ig ten Staaten begre i f l i cherwe ise das 
vo rd r i ng l i chs te Interesse zuwenden. Der euro

p ä i s c h e Kr ieg sp ie l t in den A u g e n der N o r d 
amer ikaner nur eine untergeordnete Ro l le ; s ie 
erwar ten von Roosevelt , daß er. gegen Japan 
vorgeht . Da die Präs identenwahl vo r der Tü r 
steht, kann man sich le ich t vo rs te l len , w ie 
schon aus diesem Grunde Roosevel t den pazi
f ischen K r i e q jetzt zumindest ankurbe ln muß. 
Ob er ihn ar fo lg re ich vo ran t re iben kann , b le ibt 
dabei e ine of fene Fraqe. 

H ie r l iegt d ie e igent l iche Bedeutung der 
Konforenz von Quebec, d ie n icht e twa kurz

s ich t ig an der Dür f t i gke i t des ausgegebenen 
Kommun igues zu messen ist sondern die durch
aus real is t isch eingeschätzt und n ich t unter
schätzt werden darf. Churchill hat s ich in 
Quebec verp f l i ch ten müssen, die Krä f te des 
br i t i schen Empire gegen Japan einzusetzen, 
vorauss ich t l i ch sogar unter amer ikan ischem 
Oberbefeh l . Er äußerte in Quebec: „ W i r wer
den uns am Kr iege gegen Japan bote i l igen mi t 
St re i tk rä f ten , d ie in einem guten Ve rhä l t n i s 
zu unseren nat iona len Kräf ten stehen." Er hat 
sich also dazu gezwungen gesehen, den Kr ieg 
qegen Japan, der fjir die Englander e igent l i ch 
noch gar n icht begonnen hat, m;A a l l seinen 
Folgen für d a 6 engl ische V o l k auf s ich zu 
nehmen. Das ist recht b i t ter für die Br i ten, 
doppel t b i t ter in einem Augenb l i ck , da, w i e 
ein schwedisches Blat t s ich ausdrückt , d ie 
A n g l o - A m e r i k a n e r durch den zähen und ent
schlossenen deutschen W i d e r s t a n d an al len 
Fronten daran er inner t werden , w i e vo re i l i g 
nach w i e v o r al le Ho f fnungen über den er
träumten Siegeszng bi. Rerl in s ind. 

Die Luftlandung In Holland / Gegenmaßnahmen 
Ber l i n , 18. September. Zu der Absetzung 

von fe ind l i chen Lu f t lande t ruppen i m ho l länd i 
schen Raum w i r d ergänzend zum Wehrmach t 
ber ich t gemeldet . Für die Ve r te i d i gung des 
nieder länd ischen Raumes und damit der nieder-
rhe in ischen Tiefebene hat d ie deutsche Füh
rung dre i Maßnahmen erg . i I fen . Gegen fe ind
l iche Landeversuche; v o n See her wu rde e in 
bre i te r Küstenst re i fen überschwemmt) Ang r i f 
fen von Land aus so l l ten unsere T ruppen in 
dem von zahl re ichen Kanä len durchzogenen 
nordbe lg ischen Raum begegnen. Sie e r fü l l ten 
diese Au fgabe in so e indeut iger We ise , daß der 
am A l b e r t - K a n a l und Maas-Schelde-Kanal an
gre i fende .Feind .trotz Zusummenha l lung v o n 
mehr als zwö l f D i v i s i onen au l schmalem Raum 
die Sper r l i n ie b isher n ich t zu durchbrechen 
ve rmoch te . Gegen den E in fa l l aus der Lu f t 
wu rden bes t immte Ver te id igungszonen geschaf
fen. A l s je tz t die A n g l o - A m e r i k a n e r am Sonn
tag versuchten , durch Absetzen v o n Lu f t lande
t ruppen und Fa l l sch i rm-Verbänden ih re i n 
Nordbe lg i en seit Tagen s tockenden Opera t io 
nen w iede r in Fluß zu b r ingen , nahmen ' unsere 
T ruppen den Kampf m i t ihnen sch lagar t ig auf. 
Schon be im Uber f l iegen der Küste wu rden zah l 
re iche Lastensegler abgeschossen oder zu Not 
landungen im Überschwemmungsgeb ie t ge
zwungen , Mar i nea r t i l l e r i s t en , die bere i ts von 
Küs tens tü tzpunk ten aus die anf l iegenden Trans
por t f lugzeuge beschossen, machten d ie ersten 
Gefangenen. Die we i t v e r s t i e u t e n Landeplätze 
der un ter s ta rkem Jagdschutz anf l iegenden La
stonsegler w u r d e n v o n unseren Jagdkomman
dos und Sicherungsverbänden umste l l t , um die 
Buching größerer geschlossener Kampfg ruppen 
zu ve rh i nde rn . D ie abgesprungenen Krä f te 
versuch ten ihrerse i ts zwe i F lugplätze i n d ie 
Hand zu bekommen nnd du rch Sprengung v o n 
Brücken d ie angelaufenen Gegenmaßnahmen zu 
ve rzögern . Daß das Luf t landeunternehraen, w i e 
dies auch sonst in der Regel der Fal l ist, i n 
engem Zusammenhang mi t den Vo rgängen an 
der e igen t l i chen Fron t steht, beweisen d ie fast 
g le ichze i t ig begonnenen In fanter ie - und Pan-

London: Der deutsche Kampfgeist ist ungebrochen 
Sch. L issabon, 19. September (LZ.-Drahtbe-

r icht.) Ein ige Londoner Sor.ntagsblätter ve r ra 
ten in ihren mi l i tä r i schen Betrachtungen über 
d ie Lage an der Wes t f ron t deu t l i ch die Unge
du ld der engl ischen Bevölkerurug angesichts 
des Stockens des amer ikan isch-eng l ischen Vo r 
marsches an der deutschen und ho l länd ischen 
Grenze. In der „S j jnday T imes" beisp ie lsweise 
w i r d e rk lä r t , Au fgabe der a l l i i e r ten Strategie 
sei es, d ie Deutschen so rasch w i e mög l i ch aus 
ihren Wes tbe fes t i gungen . herauszuwerfen) in 

' e i nem anderen Blatt w i r d darauf h ingewiesen, 
daß es noch keineswegs sicher sei, ob Deutsch
land ta tsächl ich noch rechtze i t ig im Westen 
entscheidend geschlagen werden könne. Die 
Er fahrung f rüherer Jahre zeige, daß man nur 
noch e twa v ie rzehn Tage w i r k l i c h günst iges 
W e t t e r i m westeuropaischen Operat ionsgebie t 
vor s ich habe; dann begännen die Herbs t regen-
güssa und die Herbsts türme, die se lbstverständ
l i c h auch die Sch i f l ah i t und damit den Nach
schub erns t l i ch bee in t rächt igen wü rden , da 
dieser Nachschub immer noch zum größten 
Te i l a n / d e r of fenen Küste ausgeladen werden 
müsse. In diesem Zusammenhang w i r d hervor
gehoben, w ie bedauer l ich es sei, daß die Er
oberung der französischen A t l a n t i k - und Kanä l -
häfen so langsam vor sich gehe. In Cl ie rbourg 
hät ten d ie Deutschen M inen gelegt, Großschi i fe 
und Frachter als Sperrschi f fe versenkt , d ie 

t T rockendocks unbrauchbar gemacht, a l le 
Sch leusen lo ie und Kais gesprengt, a l le Kräne 
ve rn i ch te t und sämt l iche sonst igen Hafene in 

r i ch tungen und den Hafenbahnhof zerstör t ) die 
g le ichen Zers tö rungen könne man in Brest und 
anderen französischen Nordhä fen e rwar ten , da 
man sich v i e l zu v i e l Zei t gelassen habe, diese 
Häfen i n d ie H a n d zu bekommen. 

In e inem engl ischen Funkber i ch t über die 
Kämpfe am Maas-Schelde-Kanal w i r d erneut 
der geradezu verb issene W i d e r s t a n d der deut
schen T ruppen hervorgehoben. Die a l l i i e r ten 
T ruppen seien we i taus besser m i t Kr iegsmate
r ia l versorg t , aber der deutsche Kampfge is t 
b l e i b e ' u n g e b r o c h e n ; immer w ieder ge l inge es 
den Deutschen, vo r a l lem in der Nacht , k l e i - ' 
nere Gruppen über den Kana l zu Selzen und 
hinter den engl ischen S t e l l i n g e n V e r w i r r u n g 
zu s t i f ten. „D ie Deutschen sind we i t ent fern t , 
den Kampf aufzugeben" , m i t diesen W o r t e n 
schl ießt der Ber icht in der „Sundav T imes" . 
End l ich w i r d erneut un te rs t l i chen , die Londo
ner Bevö lke rung sol le seh. vo rs i ch t ig sein i 
denn die Gefahr eines neuen A l l g r i f t s durch 
unbekannte deutsche W a l l e n besteht^ nach 
w i e vor . 

Eine serbische Erklärung 
Belgrad, 18. September. Der serbische M i 

nisterpräsident Nedi lscr) hat in einem Lei t 
a r t i ke l der „ N o v o V r e m e " erneut d i e . u n e r 
schüt te r l i che Kampfentschlossenhei t des ser
bischen Vo lkes gegen die kommunis-t ischen 
Balkanbanden T i tps festgestel l t ; das serbische 
V o l k wo l le ke in „bo lschewis t isches Paradies" , 

zerahgr l f fe der 2. br i t i schen A rmee am Maas-
Schelde-Kanal . Die Landunqen Im Rücken un
serer nordbe lg ischen Ver te id igungs l i n ien und 
die g le ichzei t igen Fronta langr i f fe sol len vo r al
lem unseren Riegel am Maas-Schelde-Kanal 
aufbrechen. 

Im Zusammenhang mi t dem neuen A n s t u r m 
der Br i ten am Maas-Schel f le-Kana! ve rs tä rk ten 
die Nordamer i kane r ih ten Drück beidersei ts 
Aachen ebenfal ls . I m Maast r i ch te r Z ip fe l such
ten sie unsere Sperr iegel im Bereich de« Geal -
Flüßchens e inzudrücken. Unter hohen V e r l u 
sten konn ten si,e im Feuerschutz schweret Waf 
fen zyrei k l e ine Brückenköpfe b i l den , deren 
Auswe l ten unsere Truppen aber durch Gegen
stöße ve rh inder ten A n g r i l f e gegen unsere 
S tü tzpunk t l i n ie am Südrand von Aachen schei
te r ten, i m Raum von Sto lberg g ingen die h in -
nnd herwogenden Kämpfe we i te r . In er fo lg re i 
chen Gegenangr i f fen entr issen Unsere Panzer 
dem Feind zwischen Aachen und Stolberg Te i le 
dos' in den letzten Tagen unter hohen V e r l u 
sten gewonnenen Geländes und brachten Ge
fangene e in. Südl ich Stolberg dauern die 
Kämpfe mi t dem ö r t l i ch vorgedrungenen Geg
ner noch an. W e s t l i c h der Ei fel und im Dre i 
eck zwischen Sauer und Prüm machten unsere 
T ruppen in wechse lvo l len /Kämpfen Fortschri t te, 
und h inder ten den Au fmarsch des Feindes 
durch Wegnahme von Stützpunkten nnd Höhen
s te l lungen. 

Die Schwerter für Modohn 
t 

FUhrerhauptquartler, 18. September. Der 
Führer ve r l i eh am 17, September das Eichen
laub mi t Schwer te rn zum Ri t te rk reuz des Ei
sernen Kreuzes an Genera l der In lan te r ie W i l 
he lm Wegener , Kommand ie render Genera l 
eines A rmeeko rps , als 97. Soldaten der deut
schen W e h r m a c h t . 

A l s die Vorbe re i t ungen der Bo lschewis ten 
zum Großangr i f f im Raum um M o d o h n zu er
kennen wa ren , w u r d e in dem qesamten be
t rof fenen Frontabschn i t t d ie Gruppe Wegener 
gebi ldet , d ie d ie e inhe i t l i che A b w e h r zu le i ten 
hat te. A m Tage der Befehlsübernahme t raten 
die sowjet ischen Massen an. Zehn Tage lang 
dauerte das e rb i t te r te Ringen, in dem die Bol-
schewusten bis zu 22 Schützendiv is ionen und 
ein Panzerkorps auf schmalem Raum einsetz
ten. Immer w ieder befand sich Genera l W e 
gener persön l ich be i seinen im schwersten 
Kampf stehenden Truppen und riß - sie durch 
seinen unhut te lbaren Einf luß zu höchstem Ein
satz mi t . 

Silhouetten 
Von unserem nordischen Vertreter E, S. Hansw 

Nord ische N a . c h t . . . d ie Si lhouet te eine» 
k le inen dänischen Stadt hebt 6ich 6 p i t z w i n k l ' g 
gegen den hel len Spätsommerh immel abi 
dunk le Kastanien rauschen gemüt l i ch vo r 
dem offenen Fenster. Es tut gut, s ich den 
küh len Hauch des nahen Meere« über d ie 
Stirne s t re ichen zu lassen. Die Gedanken ord 
nen s ich beinahe graziös in der Ruhe dieses 
Idy l ls . Spiegelung, W i r k l i c h k e i t ? Ich kann den 
Fr ieden gre i fen, der s ich hier vor mi r aüsbte i - ' 

' te t ; aber dann tänzeln schon d ie Bi lder u n d 
Gestal ten heran und b i lden einen R e i g e n . . . 

„ V e r d . . . nochmal " , sagte der Kap i tän leu t 
nant neben mi r und d rück te da« Gesicht t ieter 
i n den feuchten Lehmboden. Ein Masch inen
gewehr tackte über unseren Köp fen ; das war 
noch i rgendwo in Frankre ich . Bis .zum näch
sten An f l ug wa r die Gefahr vo rbe i . W i r erho
ben u n G halb und hal fen , einer Stabshel fer in 
l ie fer in da* Gestrüpp h ine in . Sie kämpf te 
tapfer gegen ein paar Tränen, aber der Kap i -
län leutnant hat te etwas Beruhigendes in der 
St imme, s ie lächelte ihm dankbar, zu. Der 
Landser zu meiner L inken kau te ge langwei l t 

( an e inem Strohhalm. Eine Wespe summte z w i 
schen den Gräsern. 

AI« w i r deutsches Gebiet er re ichten, schien 
es mir , als seien alle Wiesen grüner. M ü d e 
vom scharfen Sehen, weideten sich die Auqen 
an den satten Hüge ln . Schon, halb im Schlum
mer durchr iese l te mich wieder die Liebe zu 
dieser Erde, die unzerstörbar ist und immer 
neue Frucht gebären w i r d . Erst i n einer süd
deutschen Univers i tä tss tadt wachte ich auf. Sie 
war v o l l von f röh l i cher Jugend und s t i l j e r 
G lückse l i gke i l . Genau w i e jetzt saß ich abends 
am Fenster. Der Schwarzwa ld «ah f reundl ich, 
zu mi r herunter , und f lüsternde Menschen, A r m 
in Arlni, g ingen an den Haustüren vo rbe i . 

W i e dankbar müssen w i r 6ein, solange une 
solche Inseln erhal ten b le iben ! D ' e * Straßen 
t rugen ihr ursprüngl iches Gewand und um
armten s ich an plätschernden Brunnen auf den 
Platzen. D ie A r b e i t h iert auch h ier a l le i n 
ih rem Stahl takt , aber ent l ieß «ie, wenn die 
Zelt kam, in die W ä r m e natür l i cher He i t e r ke i t 
von N a t u r und Schöpfung. Echtes Gemüt ist 
standhaft . I ch fand es so manches M a l .wieder 
auf dieser schnel len Fahrt. Es lebte, scheu und 
keusch, auch an der Ostsee gar zwischen 
T rümmern gel iebter Bauwerke . Steine stürz
ten: das Wesen, dem sie Ausdruck gaben, 
n icht . Und man wo l l t e sie wieder schichten. 

Es keimen neue düstere Nächte in ve r rauch 
ten A b t e i l e n an unpas«ierba:en Gängen, in de
nen n iemand zu sagen gewagt hätte, das Rei» 
sen sei e in Ve rgnügen . W e r mag sich bei M o r 
gengrauen der qereiz/ten Dia loge und gedämpf
ten Mono loge er innern? Erschöpft ergießt 
s ich eine anonyme Menq. . durch die Sperre, 
noch f rös te lnd : aber w i e zwei Menschen «Ich 
unter so qrauen Umstanden fanden, da« ve r 
gißt man j« n icht . Er saß schon da, und sie 
w o l l t e seinen Platz n icht haben: Trotz , rovt der 
s ich Sympath ien zu begrüßten pf legen. Schließ
l ich te i l ten sie s ich in den engen Raum. W e n n 
er sch lummerte , bet rachtete «ie ihn , wenn sie 
sch lummer te , bet rachtete er sie, aber w e n n 
beide wach waren , taten «ie, als wenn sie 
s c h l i e f e n . . . . bis später, d ie Schelme, als es 
pechdunke l geworden war . 

Uber der Reichshauptstadt b rü te te eine H ö l 
lenhi tze. N i c h t e in Luf thauch. U n d w o er s ich 
doch zaghaft erhob, pustete er M ö r t e l und 
Kalks taub vo r sich her. Die Fässaden in den 
verwüste ten Straßen standen so aufrecht w i e 
vor e inem halben Jahr und zer te i l ten die b laue 
Kul isse des H immels , als seien die Fenster 
nach h in ten stat t nach vo rne geöffnet. Der 
Schutt war zusammengefegt und sorgsam v o n 
den herabgebrochenen Steinen eingefaßt. H ie r 
und da Blümchen und Dis te ln . Dann f ie len 
i rgendwo neue Phosphorkanister , aber we r 
k ü m m e r t e sich noch v i e l darum. H ie r hat te 
man zu v ie le Teufe le ien über sich ergehen las-

Sprengboote In Fahrt 
S!f'.* !" ' •* . * l n ? ' . w l ^ " , r b * r l * l e t e n . sin neues Kampf mittel unserer Kriegsmarine, die sich an der (raniBiliefien 
Ktist« bereits erfolgreich bewahrt heben. , ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter l i a n u t t , l 'biS., 
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Die Wühlmäuse Erbitterte Abwehrkämpfe zwischen Maastricht und Aachen 

Ze ichnung: K n a b e 

„Noch eine kleine Anstrengung, Kollege 
Majestät, ich sehe schon Llchtl" 

seri müssen. .Wo der Schrecken jedes Maß 
verliert, verliert er auch den Charakter. 

Im Vorbeigehen warf ich einen Blick in die 
Bendlerstraße. Der 20. Juli war bereits Ver
gangenheit! in Vergessenheit geraten war diese 
Stunde höchster Gefahr nicht. Daß so etwas 
möglich gewesen war, begriff kein Mensch, 
aber ganz andere Probleme nahmen jetzt die 
Aufmerksamkeit gefangen Stillegungen, Zu
sammenlegungen, Einschränkungen. Das Reich 
geht seiner schwersten militärischen Zerreiß
probe mit dem Wi l len , sie zu bestehen, ent
gegen. Existenzkampf an den Grenzen im»We-
sten und Osten In dieser Stadt aber wurde 
weniger darüber gesprochen als in jeder ande
ren. Sie tat das, was ihr immer am nächsten 
gelegen hat. Sie ging ihrer Arbeit nach. 

Einmal verließ ich den D-Zug und fuhr mit 
einem Bummelzug weiter. Halb war die Ver
bindung ganz günstig, und halb hatte ich es 
satt, auf dem Gang unter lauter abgespannten 
Großslädtern zu stehen, für die das Reisen 
ständige dienstliche Notwendigkeit war. Ich 
wollte Leute um mich haben, mit denen das 
flache Land in die Abteile einsteigt. 

Zwe i Stunden blieb ich allein. M a n stelle 
sich vor, welches Glücksgefühl einen solchen 
Menschen überkommt, wenn er zwei Stunden 
lang allein in der Bahn bleibt. Er beginnt 
nach einer Wei le alles zu singen, was er der
einst gesungen hat, von dem Knaben, der das 
Röslcin brach, bis zur Lili Mar leen , die unter 
der Laterne stand. Der Zug hält alle Augen
blicke und wird von der Dorfjugend bestaunt, 
die in Scharen hinter den Gittern Rendezvous 
hält. Die rote Mütze des Stationsvorstehers 
wirkt hier weit autoritärer als auf dem Anhal
ter Bahnhof. Er pfeift, und die Jugend blickt 
mit großen Augen den freundlich Winkenden 
nach. Sie hat wohl Sehnsucht in die Wei te . 
Stand man nicht selber einmal dort? 

Und endlich fand man sich im Keller wie
der. Der Lautsprecher unterrichtete über den 
Standort des feindlichen Verbandes und machte 
jeden zu seinem eigenen General: was war zu 
tun k was "war zu lassen? Es war heller Tag. 
Das ist angenehmer als In der N a c h t / aber es 
ist unar^genehmer, wenn man gerade aus dem 
Hause gehen wollte, um eine wichtige For
malität zu erledigen, und der A la rm erst zu 
Ende geht, wenn die Bürozeit vorüber ist, und 
wenn der folgende Tag ein Sonntag sein wird. 
Diese „wenns" aber bedeuten wenig gegen
über der Tatsache, daß nichts geschieht: „Feind
verband im Abflug nach Westen". 

Der dänische Zollassistent holte aus dem 
Koffer meines Nebenmannes ein Packchen Zi 
garetten heraus, öffnete es und betrachtete die 
fünfunzwanzig Glimmstengel l iebevoll, er wog 
sie in der Hand und kämpfte einen schweren 
Kampf mit sich, ob er sie freigeben solle. Man 
sah ihm an, wie gerne er nur eine einzige da
von selber geraucht hätte. Er schleuderte sie 
plötzlich in den Koffer zurück und fragte mich, 
was ich an Rauchwaren habe. Ich hatte nur 
ein halbes Paket Tabak und bedauerte es selbst 
am meisten. Rauchen ist eine wilde Leiden
schaft in Dänemark — eine Leidenschaft, die 
zum Leiden geworden ist, wei l sie nicht be
friedigt werden kann 

Ftlhrcrhauptquarticr, 18. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im holländischen Raum setzte der Feind 

gestern mittag nach vorausgegangenen starken 
Luftangriffen F a l l s c h i r m j ä g e r u n d 
L u f t l a n d e t r u p p e n hinter unserer Front 
mit Schwerpunkt im Raum von A r n h e 1 m , 
N 1 m w e g c n und E i n d h o v e n ab. A m 
Nachmittag trat er dann zwischen A n t w e r 
p e n und » M a a s t r i c h t zum Angriff an, um 
die Verbindung mit seinen abgesprungenen 
Verbänden herzustellen. Besonders im Raum 
von N c e r p e 11 entwickelten sich dabei hal
tige Kämpfe, in deren Verlauf der Feind ge
ringen Gelilndcgcwinn nach Norden erzielen 
konnte. Gegen die feindlichen Luftlandekräfte 
sind konzentrische Gegenangriffe angesetzt. 

Zwischen M a a s t r i c h t u n d A a c h e n 
sowie im Raum von N a n c y stehen unsere 
Truppen weiterhin In schwerem Abwchrkampl 
mit starken feindlichen Kräften. In den übrigen 
Abschnitten der Westfront wurden zahlreiche 
schwächere Angriffe des Feindes^ zerschlagen. 

In L u J 6 v i 1 1 e eingedrungener Feind 
wurde geworfen. S ü d l i c h der Stadt ist unser 
Gegenangriff in gutem Fortschreiten. 

In den Trümmern i von B t e s t behauptet 
sich die heldenhafte Besatzung auf engem 
Raum zusammengedrängt immer noch gegen 
schwerste feindliche Angriffe. Auch um die 
Festung B o u I o g n e toben schwere Kämpfe. 
Hier konnte der Feind nach stundenlangen 
Luftangriffen von Westen her einen Einbruch 
erzielen, der abgeriegelt wurde. Gegen D 0 n -
k 1 r c h e n geführte feindliche Angriffe schei
terten. 

Das V- I -Vergcl tungsfeuer auf London wur
de lortgesetzt. 

An der i t a l i e n i s c h e n Front blieben 
feindliche Angriffe Im Abschnitt Lucca—Pl-
stola erfolglos. 

Unter starker Art i l ler ie- und Luftwaffen-
Unterstützung griff der Gegner den ganzen Tag 
Uber nördlich Florenz und an der adrlatischen 
Küste In immer neuen Wel len an. In verlust

reichen Kämpfen wurden alle seine Durch
bruchsversuche vereitelt. 

An der serbisch-bulgarischen Grenze kam 
es zu mehreren örtlichen Gefechten, in deren 
Verlauf zehn bulgarische Panzer abgeschossen 
wurden. 

Im S U d t e i l S l e b e u b ü r g e n s scheiter
ten auch gestern feindliche von Panzern unter
stfitzte Angriffe. Ebenso wurden hei S a n o k 
und K r o s n o erneute heftige Angriffe der Bol-
schewlsten abgewiesen, Einbruchstcllcn im Ge
genangriff abgeriegelt. 

In L e t t l a n d und E s t l a n d wird mit 
äußerster Harte gekämpft. Der Großangriff der 
Bolschewlsten, der sich auch auf den Raum von 
D o r n e t ausdehnte, wurde In schweren Käm-

pien aufgefangen. Schlachtflietjcrverbändc unter
stützten erfolgreich unsere Abwehrklimple Im 
baltischen Raum. In der Nacht grillen Kampi-
und Nachtschlachtflugzcuge sowjetische Trup
penansammlungen mit guter Wi rkung an. In 
Luftkämpfen und durch Flakartil lerie wurden 
am gestrigen Tage 75 sowjetische Flugzeuge 
abgeschossen. 

Auf dem P e i p u s - S e e versenkten Mar ine-
arlii lerieleichter ein sowjetisches Kanonenboot 
und beschädigten ein weiteres. 

Nordrt<?erikanlsche Bomber führten am ge
strigen Tage einen Terrorangrllf gegen Bu
dapest. 

In der Nacht warfen feindliche Flugzeuge 
Bomben auf Bremen, im Raum von Dortmund 
und aul Debrecen In Ungarn. 

Ein deutsches Soldatenwort an Finnlands Volk 
Berlin, 18. September. Das Oberkommando 

der deutschen Truppen in Nordfinnland gibt 
bekannt: Deutsche und finnische Truppen 
eroberten zu Beginn des Ostfeldzuges ultf in -
nischen heiligen Boden zurück, der dem fin
nischen Volk durch den Moskauer Frieden 
entrissen wurde. Jahrelang standen die Fron
ten tief in den weiten Wäldern Kareliens und 
in der kahlen Tundra gegen den Bolschewis
mus. Die Finnland von den - Sowjets aufge
zwungenen Waffenstillstandsbedingungen zwan
gen die deutschen Kräfte, das Land, zu ver
lassen, das sie wie ihre eigene Heimat drei 
Jahre lang verteidigt haben; dessen sind die 
deutschen Soldaten. Zeugen, die in finnischer 
Erde neben ihren toten finnischen Kameraden 
ruhen. 

Den rückläufigen Bewegungen der deut
schen Gebirgsarmee folgt der Bolschewist auf 
den Fersen. Finnische Dörfer und finnische 
Siedlungen kommen dadurch in die Zone des 
Kampfes. Das deutsche Oberkommando hat 
alles getan, um die finnische Bevölkerung vor 
dem Schrecken des Krieges zu bewahren, so
wohl durch den kämpferischen Einsatz seiner 
Truppen wie auch jetzt durch tätige 'Mithilfe 

Sowjetangriffe nordöstlich Warschau abgewiesen 

Holle Röhn/ 
es auf-
Maschi-

Muschik war zufrieden, der 
der Muschik schoß, wenn 

Der Roman einer Frau 
Von Wolter SoSaftfer-Oroudanburg 
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Mochte das Volk darbenl W e n n 

sässig wurde, trieb man es vor die 
nengewehre. Der 
Muschik parierte, 
man's ihm befahl. 

Der Pfeifer rieb die erstarrten Hände in
einander. Ein paar Monate mußte man aus
halten. Dann war der Winter überstanden. 
Dann würden sie genug beisammen haben für 
die Flucht. Bis dahin mußte man die Zähne 
zusammenbeißen. M a n durfte von all den 
heimlichen Schätzen jetzt nichts hervorholen. 
W e r weiß, wie sehr man sie nachher brauchen 
würde. Außerdem hatte man beim Tausch je
dem Russen Stillschweigen versprechen müs
sen; es hatte keiner der Soldaten seinen Ka
meraden verraten, auf welche Weise er zu 
seinen Holztierchen gekommen war. 

Sie waren ganz wjld gewesen auf des 
Mischkamachers kleine Kunstwerke, die roten 
Krieger. Sonst hätte es wohl nicht geschehen 
können, daß der Kamerad des Pfeifers eines 
Abends, als sie beide zufällig allein in der 
Kül te waren, hastig und scheu seine Taschen 
ausleerte, die voller Patronen steckten, und 
daß er aus den Stiefelschäften zwei neue, 
gute Revolver zog. Der Pfeiler hätte in die
sem Augenblick aufschreien mögen vor Freude 
und Überraschung. Aber der Mischkamacher 
drängte. So waren die Waf fen heimlich und 
gut versteckt wordpn, und bis heute wußte 
der P fcifer noch nicht, wie dem Mischkama
cher dieser Tausch geglückt sein mochte. 

Fuhrerhauptquartler, 17. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Beiderseits A a c h e n setzte der Feind seine 

starken Versuche, unsere Front zu durch
brechen, fort. Mehrere Angriffe gegen die 
SUdfrnnt der Stadt scheiterten. Besonders er
bittert wurde im Raum von S t o l b e r g ge
kämpft. 

Gegen den Feind, der nordwestlich E c h t e r 
n a c h fiber die S a u e r vordrang, sind eigene 
Gegenangriffe in gutem Fortschreiten. 

Beiderseits N a n c y gehen die harten 
Kämpfe weiter. 

A n der B u r g u n d i s c h e n P f o r t e ha
ben unsere Divisionen nach erfolgreicher Ab
wehr aller Durchbruchsversuche der Nord
amerikaner eine zusammenhängende Front 
zwischen Eplnal und der Schweizer Grenze 
gebildet. 

Auch nach dem Eindringen des Feindes in 
das völl ig zerstörte B r e s t hallen sich eine 
Reihe von Stützpunkten und Widerstands
nestern. 

Das V l - F e u e r a u f L o n d o n wurde 
fortgesetzt. . / • 

In I t a l i e n setzten die Anglo-Amertkaner 
auch gestern ihre Großangrifte fort, b'.e schei
terten nördlich und nordöstlich F l o r e n z nach 
hin und her wogenden Kämpfen unter hohen 
Verlusten für den Feind. Der M o n t e V e r u c a 
wurde im Gegenangriff dem Feind wieder ent
rissen. 

An der adrlatischen Kilste verwehrten hart
näckiger Widerstand und Gegenangriffe unse
rer tapferen Grenadiere und Fallschirmjäger 
ein Vordringen des Feindes auf R i m i n l . 
35 feindliche Panzer wurden vernichtet. 

Britische Jagdbomber griffen am 16. Sep
tember In der Adria das deutsche Lazarett
schiff „Bonn" an. 

In S f l d s l e b e n b t t r p e n schlugen deut
sche und ungarische Truppen bei T o r e n -
b u r g und N e u m a r k t hefllgc Angriffe der 
Bolschewlsten zurück. Durch eigene Luft
angriffe wurde der feindliche Nachschubver
kehr schwer getroffen, zahlreiche Fahrzeuge 
zerstört 

In die Gedanken des Pfeifers hinein klang 
ein Ruf, der ihn aufriß. Eine Zahl war geru
fen worden. Die galt dem Mischkarrjacher, 
der aus dem Gliede der Rotte trat und sich 
bei den wie immer in der Mi t te des Lager
platzes stehenden Wächtern meldete. Sie be
gannen mit ihm zu reden. 

Die wartenden Gefangenen wurden unru
hig. Die Kälte war nicht mehr zu ertragen. 
W a r u m marschierte man noch nicht? Sic 
stampften mit hastigen, kleinen, Schlägen 
der Schuhe die steinharte Erde, klapperten 
mit den Zähnen, rieben die Hände und stan
den doen sogleich wieder still, wenn ein 
Blick des Tscherkessen über die Rotte glitt. 

In langen Sätzen kam jetzt der Mischkama
cher zurück. Von Glied zu Glied lief er und 
rief hiejr und dort einen der Gefangenen her
vor. Neunzehn Männer waren es am Endo, 
mit denen der Mischkamacher siqh bei den 
Wächtern meldete. Ihnen wurde bedeutet, im 
Lager zu bleiben und ihre Sachen zu packen. 

Verstört schritten die also Ausgewählten, 
unter denen auch der Pfeifer war, zu ihren 
Hütten, indes die übrigen Rotten in den W a l d 
abrückten. Zwei Wächter blieben im Lager, 
kehrten sich aber nicht um die zwanzig Män
ner und verschwanden eilig In ihrer warmen 
Behausung. 

Der Mischkamacher drängte den Pfeifer in 
die Hütte und schloß die Tür. Es war außer 
ihnen nlemond da; die1 anderen Mitbewohner 
waren draußen beim Holzfällen. / 

„Was ist los?" drängle der Pfeifer. 
Der andere zuckte die Achseln. „Keine 

Ahnung. Soviel nur ist sicher, wir kommen 
Wohin , daß weiß ich nicht. Ich hab weg. 

Zwischen S a n o k uno K r o s n o setzte der 
Feind seine Angriffe unter Einsatz neuer Kräfte 
fort. Sie wurden in harten Kämpfen abgewie
sen oder im Gegenangriff aufgefangen. 

Nordöstlich W a r s c h a u errangen Truppen 
des Heeres und der Waffen-ff sowie unga
rische Verbände gegen die erneul angreifenden 
Sowjets einen vollen Abwehrcrfolg. 31 fefnd-
llche Panzer wurden vernichtet. 

Südwestlich M 11 a u brach eine gepanzerte 
Angriffsgruppe in die feindlichen Stellungen 
ein und rollte sie auf. Gefangene wurden ein
gebracht. 

I m N o r d a b s c h n i t t der Ostfront tobt 
die erbitterte Abwehrschlacht weiter. Die unter 
hohem Menschen- und Materlalelnsatz geführ
ten Angriffe der Bolschewlsten wurden im Zu
sammenwirken mit Verbänden der Luftwaffe 
im wesentlichen abgeschlagen. Nördl ich 
B a u s k e sind Gegenangriffe Im Gange. In 
den letzten drei Tagen wurden hier 234 sowje
tische Panzer vernichtet. 

In Luf;l.u..)pfen, durch Flakarti l lerie und 
durch Luftverteidigungskräfte der Kriegsmarine 
verloren die Sowjets gestern an der Ostfront 
96 Flugzeuge. 

Bei Tage warfen einzelne feindliche Flug
zeuge Bomben auf Bremen-Kloppenburg, nachts 
in den Räumen Braunschwelg und Rheine und 
auf ungarischem Gebiet Im Raum von Debrecen. 

* 
Besonders bewährt 

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge
meldet: 

Im Raum südlich und südwestlich der 
Burgundischen Pforte hat sich in den Kämpfen 
der letzten Tage das I V . L u f t w a f f e n f e l d -
k o r p s unter Führung des Generals der Flieger 
P e t e r s e n , insbesondere die 198. Infanterie-
Division unter Oberst S c h i e l , durch vorbild
liche Standhaftigkeit wiederholt hervorragend 
bewährt. 

Bei den hatten Kämpicn südlich de» W i r / 
S e e s hat sich das Jäger-Regiment 25 einer 
Luftwaffenfelddlvision unter Führung des 
Elchenlaubträgcrs Oberst W e i m e r durch 
besondere Tapferkeit und Standfestigkeit aus
gezeichnet 

zwanzig von den Leuten — mich eingeschlos
sen — aussuchen müssen, die kräftig sind und 
nicht unter der Bergkrankheit leiden Daraus 
wäre zu schließen, daß wir noch höher hin
aufkommen. Der eine von den Wächtern 
sagte was von Straßenbau. Ob das in bezug 
au ' uns gemeint war, konnte ich nicht heraus
bringen. Ist auch kaum anzunehmen,- denn im 
Februar kann man hier oben oder womöglich 
noch weiter in den Bergen keine Straßen 
bauen. W i r müssen aber abwarten. Jetzt aber 
die Sachen rausl W o l l e n versuchen, alles 
unter unserem Arbeitszeug auf den Leib zu 
ktiegen. Die neuen Stiefel ziehen wir an, die 
alten lassen wir hier. Geht ja nicht «anders. 
Den Revolver in den Stiefclschaft — so. Und 
die Patronen hier ins Futter der Weste. N u r 
gut, daß wir den ganzen Kram hier bei uns 
haben. Hätten wir die Höhle als Lagerraum 
benutzt, wie wir's ja erst wollten, dann wäre 
jetzt alles hin." 
\ Während der Mischkamacher' hastig und 
aicmlos so redete, arbeiteten sie fieberhaft. 
Als sie fertig waren, musterte einer den an
dern, drehte ihn herum, tastete und fühlte, ob 
nichts die verborgenen Patronen, den Revol
ver verriet. Ne in , es schien alles in Ordnung. 

„Mann, Mischkamacherl" brach der Pfei
fet in mühsam unterdrückter Erregung aus, 
„wenns wirkl ich höher hinauf ginge, dem 
Pamir zu, der Grenze entgegen!" 

„Abwarten!" besänftigte der andere, „Wenn 
es nicht so ist, müssen wir eben einen an
deren W e g suchen. N u r Geduld, Pfeifer, Ge
duld! Sic dürfen nicht mißtrauisch werden. 
Keine Freude zeigenl Und keine Verstimmung, 
wenn's anders rum geht, hörst du!" 

bei der Evakuierung der betroffenen Gebiete. 
W o es nur irgend anging, wurden deutsche 
Lastwagenkolonncn zur Verfügung gestellt, 
um Hab und Gut der betroffenen Bevölkerung 
dbzubefördern. Das haben finnische Verbin
dungsoffiziere, die sich im Bereich der deut
schen Truppen befanden und diese selbstver
ständliche Hilfsbereitschaft gegenüber dem 
finnischen Volk mit eigenen Augen bezeugen 
konnten, mit dem Ausdruck der Anerkennung 
festgestellt. 

Bei dieser Sachlage ist es bedauerlich, daß 
Nachrichten verbreitet werden, die von einem 
Niederbrennen ganzer finnischer Dörfer in je
nen Räumen sprechen, in denen'die deutschen 
Absetzbewegugcn durchgeführt werden. Dio 
Richt igs te l lung des deutschen Oberkomman
dos, die den iinnischen amtlichen Stellen zur 
Kenntnis gebracht wurde, ist klar und eindeu
tig. Es ist vollkommen abwegig anzunehmen, 
daß deutsche Soldaten, die drei Jahre hinduich 
die finnische Heimaterde und das finnische 
Eigentum mit Ihren Leibern dockten und einen 
hohen Blutzoll hierfür entrichteten, aus reiner 
Wi l lkür das zerstören, wofür sie bisher kämpf
ten. Finnland ist uns in den Jahren unsere; 
Einsatzes hier oben an der äußersten Periphe
rie Europas lieb und teuer geworden. Es ha
ben sich in dieser Zeit zwischen Finnen und 
Deutschen zahlreiche Bande' der ^Kamerad
schaft, der Freundschaft und des gegenseiti
gen Vertrauens angebahnt, die allen Belastun
gen standgehalten haben. Seihst nach dorn un
glücklichen 2. September 194-1 hat die aufrich
tiger und herzliche Zusammenarbeit zwischen 
finnischer und deutscher Wehrmacht in Lapp-
land nie aufgehört. Das finnische Volk hat die 
deutschen Soldaten nicht nur als Kämpfer, 
sondern auch als Menschen schätzen und ach
ten gelernt. 

W o der deutsche Soldat heute noch auf 
finnischem Boden steht, 'da hlcibt das finnische 
Leben und das finnische Eigentum geschützt 
und gesichert. W i e aber wird es sein, wenn 
erst die bolschewistische Sturmflut über das 
Land hereingebrochen sein wird?, Finnische 
Bauern haben in diesen Tagen in ihrer Ver 
zweiflung ihre Anwesen niedergebrannt, da
mit sie nicht in die Hände der Bolschewislen 
fallen sollten. Dort, wo der Todfeind Europos 
gegen die Bastionen westlicher Kultur und 
Gesittung anrennt. W o die Sowjets nun den 
Krieg auf finnische Erde tragen, herrscht das 
Gesetz des Krieges. 

W o Zerstörungen vorgenommen werden, 
richten sie sich nicht gegen dns finnische Volk , 
sondern gegen den Todfeind des finnischen 
Volkes, den Bolschewismus. 

Der Tan in Kürze 
Der Reidisminister des Innern, Reidistührer 

(i Himmler, hal den Stellvertreter des Reichssport-
iulucrs, Arno Breitmeyer, aal »einen eigenen 
Wunsch wieder zum Wehrdienst /re/floneben und 
mit der Führung der Geschälte des Reichsspoil-
lührers chrtnamtlldi den l{eidisladwmtsleiter lür 
Leidilathletlk, Dr. Ritter v. Halt, beauftragt. 

Innenminister Mach besuchte Im Flugzeug die 
Oslslowakei und überzeugte sieh persönlidi von der 
dortigen Lage. Die Bevölkerung veranstaltete über
all npontane Treuekundgebungen lür den Staats
präsidenten Dr. Tiso und den slowakischen Staat. 

Vrxllg un'l l)iu<-!< i Litonannilidlnr /<-,i i-, , DraGker«! u. 1 <•< I . . . 1 . • ttt GmbH. 
Vcrl*f«l«it«,: Wilhelm W«r* l (•- Z. \Vehrm»rhl| i. V. B«rtr.M Bfirquisuri 
HaupUebhltloiMr 1 Df. KM« Plei l f«, UliralnnftodL 1 il, -\,,..,,•,-„ t / 

„Es kommt alles ein bißchen plötzlich, 
Mischkamacher. Aber hab keine Sorge; kein 
Muskel wird bei mir zucken, wie's auch gehen 
mag." ' 

Und es wurde anders, als sie gewünscht 
und heimlich gehofft hatte. Als die zwanzig 
Männer auf dem Lagerplatz angetreten waren, 
marschierten die beiden Wächter voraus, zum 
Ufer des Syrdarja hinunter. Dort sahen sie 
zwei mächtige Flöße liegen, die offenbar vor 
kurzem erst von Flößern aus Andidschan aus 
den gefällten Stämmen zusammengeschlagen 
worden waren. Jedes der Flöße trug zwei 
kleine, notdürftig hergestellte Holzhütten. 

Die Gefangenen wurden verteilt. Je zehn 
Mann kamen in dw>. hintere Hälfte jedes Floßes. 
Eir- Wächter und drei Flößer bezogen die 
beiden vorderen Hütten. 

Diq ungefügen Flöße stießen vom Ufer nb. 
Langsam ging die Fahrt mit dem Strome. Sie 
saßen eng aneinander gedrängt auf einer /rohen 
Holzbank in der Hütte, durch deren Ritzen der 
eisige W i n d pfiff. Zwischen den feuchten 
Stämmen zu ihren Füßen gurgelte und rauschte 
das Wasser. Sie froren entsetzlich. 

Einer der Männer aus Andidschar brachte 
eine eiserne Schüssel, die auf einem Dreifuß 
stand, dazu etwas Holz. Als sie es angebrannt 
hatten, war ein wenig Wärme in dem engen 
Raum. Aber das Holz war nicht trocken, und 
bald biß ihnen der Rauch in die Augen daß 
sie vor die Hütte troten mußten. 

Eine tiefe Verzagtheit ergiff Ve Männer._ 
W i e lange sollte diese Fahrt gehen? 

(Fortsetzung folgt) 
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Familienangehörige lettischer nnd estnischer 
Verbände s o l l e n s i c h m e l d e n . A l l e zur Ze i t im 
Reichsgebiet be f ind l i chen Fami l ienmi tg l ieder 
v o n Angehö r i gen le t t ischer und estn ischer 
waf fnnt ragender Verbände, ff, Pol izei usw. 
melden zwecks Erfassung unverzüg l i ch ih ren 
Au fen tha l t so r t und ibre Ansch r i f t bei der est
n isch - l e t t i schen H i l fss te l le , Ber l in W 62, Kur -
fürs-tenetraße 58. 

Ve r l änge r te Anme ldezc i t f f l r K W L . -
Gespräche. M i t P.ücksicht auf die Ve r l änge rung 
der Arbe i tsze i t bei den Behörden und im Ge
schäf tsverkehr hat der Reichspostminister , 
u m den An fo rde rungen der Kr iegswehr - nrvd 

Das Ve r t rauen auf die eigene K ra f t ist die 
Grund lage a l le r Tap ferke i t . 

F r i e d r i c h der GroBe 

leberuswichtigen E in r i ch tungen zu genügen, 
d ie für d ie A n m e l d u n g v o n K W L - G e s p r ä c h e n 
zugelassene Z e i t auf die Tagesstunden von 
8 biß 19 Uhr (bisher 8 bis 16 Uhr) e rwe i te r t . 

Rundfunk v o m Dienstag 
Retchsprocraram: 7.30—7.45 Grundlraucn der Vci-

erbunE. 8.50—9.00 Der Frauenspiegel. 11.30—12.00 Die 
bunte Welt. 12.35—13.45 Der Bericht zur U E C . 18.30 
bis 19.00 Der ZcitspieRcl. 19.15—19.30 Frontberlchtc. 
20.15—21.00 Abendkonzert des deutschen philharmonischen 
Orchesters unter Leitung von Joseph Keilbert, Solistin: 
Rosl Scrtmld, Klavierkonzert B-dur von Beethoven. 21.00 
bli. 22.00 Opernkonzert mit Melodien von StrauB, Suppe 
und Millöckcr. — Dculschlandscnder: 17.15—18.30 Werke 
von Beethoven, Mozart und Schumann unter Leitung von 
Karl Tutcln. 20.15—21.00 Volksweisen und -länze. 

Hier spricht die NSDAP. 
Der grelsleiter., Heute Dlenslng 19.30 Dlcnstausrlditung 

sämtlicher Blockierter im großen Saal der Volksblldungs-
Stättc, McistcrtiausstraBc 94. 

0g. Schilling. Heute 19.30 Uhr Ortsgruppcnlicim. Til
siter Str. 4, Oencralmitglicderappcll. Tcilnahmeplllcht: Fg., 
FL.. NSV., PAF.. Frauenwerk, SA. und NSKK. Es spricht 
der Ktelslcltcr, Oberbercichslcltcr Fg. Knaup. O n . Blllchtr-
pieli. Heute 19 Uhr 0g.-Helm ao. Mitgliederversammlung 
aller Parteigenossen. Redner: Fg. Meyer. 

Der Luftschutz rät . . . 
Und ich te Vo lksgasmasken 

Und ich te Vo lksgasmasken sind ge fähr l i ch , 
ste können zu Rauchverg i f tungen führen. Dar
u m muß jeder v o n Ze i t zu Ze i t p rü fen , ob seine. 
V M . auch lu f td ich t abschl ießt. Das geschieht 
i n der We ise , daß das F i l te r herausgeschraubt 
u n d d ie Ö f fnung m i t der Handf läche v ö l l i g ab
gedichtet w i r d . Dann darf man be im Einatmen 
ke ine r le i Luf t bekommen. Andern fa l l s wendet 
man s ich sofor t an seinen RLB.-B lockwar t oder 
an die nächste Diensts te l le der N S V . 

Der Kommandeur der F lakd ' v i s i on Ber l in 
gab Pressever t retern Gelegenhei t , e in ige w i c h 
t ige Fragen zu erö r te rn , die im Zusammenhang 
mi t den fe ind l i chon Ter ro rangr i f fen um die 
A l a r m i e r u n g und um den Drah t funk bei der 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g entstanden sind. Die auf
k lä renden H inwe ise des Generals, dio g rund
sätz l ich fü r a l le Luf tk r iegsgeb ie te der He ima t 
zut re f fen, lassen s ich w i e fo lg t zusammenfas
sen: 

Es ist eine sehr genau arbei tende Organ i 
sat ion geschaffen wo rden , die der Lu f t ve r te i 
d igung den A n f l u g fe ind l icher Fl ieger schon 
meldet , w e n n diese sich noch we i t außerhalb 
der Grenzen des Reiches bef inden. Sie be
d ient s ich dazu der d i rek ten und ind i rek ten 
Beobachtung unter Einsatz modernster e lek t r i 
scher Geräte u n d ers t reck t s ich über e in eng
maschiges Netz, das von unseren Vorpos ten-
boöten auf See und üher eine Unzah l von 
Beobachtungsste l len bis i n d ie Nervenzent ra 
len der A b w e h r , d ie Luf twaf fen-Gefechts
stände, führ t . Es ist die Regel, daß der anf l ie
gende Gegner auf seinem ganzen W e g e sich 
dieser Kon t ro l l e n ich t zu entz iehen ve rmag, 
l ind die Ausnahmefä l le , in denen es ihm g lück t , 
du r ch eine Wasche des Netzes zu sch lüpfen 
und überraschend an seinem Zie l aufzutau
chen, s ind zwar, w i e bei jeder Regel, unver 
me id l i ch , gehören aber zu den großen Sel ten
he i ten. 

Für die Z i v i l b e v ö l k e r u n g nun sind bei die
ser „Bescha t tung" der fe ind l i chen Flugzeuge 
d ie Gefechtsstände der Lu f t ve r te id igung v o n 
besonderer Bedeutung. V o n hier aus w i r d die 
A la rms i renc betä t ig t und auch der D rah t f unk 
besprochen. Die Sirene w i r d in dem Augen 
b l i ck ausgelöst, in dem die großen l .uft lage-
k a r l e n des Bcfch lsraumes i m Div is ionsgefechts-
f t n n d anzeigen, daß die fe ind l ichen Fl ieger 
e ine best immte Ent fernung er re ich t haben. 
Diesg „ A l a r m i e r u n g s - L i n i e " is t so gewäh l t , daß 
v o n h ier aus der Gegner, w e n n er den kür 
zesten W e g n immt , am Tage in zehn M i n u t e n , 
nachts in e twa 15 M i n u t e n über dem Z ie l steht. 
W e n n nun vere inze l t die Ans ich t ents tanden 
ist, daß je tz t „größere Pausen" zwischen dem 
A la rms igna l und dem Beginn des Beschüsses 
bzw. des fe ind l i chen Ang r i f f s lägen, daß man 
es also bei „ A l a r m " m i t dem W e g e in den 
Luf tschutz raum nipht mehr so e i l i g zu haben 
brauche, so t r i f f t 'dies n ich t zu. Es kann v i e l 
mehr, da auch der zuver lässigste Mensch sich 

Die Zroifchenbttanz Oer Oper / Ein Rückblick von Dr. H. Fiochtner 
Als am S. November vor :-.wel Jahren der D i r l -

< ent den Stab hob und die ersten A k k o r d e des 
Vorspiels zu „Hansel und G r e t e l " erk langen, da 
n e f ein Kuns t f reund aus dem Zuschauerraum laut 
und vernehml ich in das verebbende S t l m m e n -
r u w l r r : „Ruhe . Oper ! " D a m i t w a r In L l tzmannstadt 
die Oper geboren: die Stadtischen Bühnen hat ten 
den Schr i t t gewagt und das P u b l i k u m ging ver -
Hi indnlsvol l mi t . E in Wagnis w a r Jener O p e r n -
start, der vor a l lem durch den Einsatz und die 
unermüdl iche A r b e l t des ersten Kapel lmeisters 
He inz H o l f m a n n ermögl icht w u r d e , in mehr facher 
Hinsicht: unser Thea te r hatte ke ine geschulten 
Opernsänger und auch fü r das Orchester bedeu
tete d ie Oper eine neue Aufgabe ; der BUhnen-
; a u m w a r zu k le in , dio Versenkung, In der das 
prci ics ler spielen h iußtc , v ie l z u eng. U n d eine 
tveltere Frnße: w i r d man in der bre i ten Schicht 
der H ö r e r ' u n d Zuschauer, auf die das Theate r sei
hen Spie lp lan abzust immen hat , auch fü r die an 
spruchsvollere Gat tung der Oper Verständnis f i n 
den; und w e r d e n d ie ersten Anfange der Oper 
auch vor dem kr i t ischen Ur te i l der K e n n e r und 
der a l ten „Opernhasen" , die sich in nicht ger in
ger Z a h l unter dem P u b l i k u m f inden, bestehen 
können? Diese und vie l le icht noch andere Fragen 
mögen In Jenen Tagen al le diejenigen beschäftigt 
haben, die sich anschickten das erste Opcrnklncl 
aus der T a u f e zu heben, n i e Ers tauf führung von 
„Hansel und G r e t e l " gestaltete sich zu e inem In 
Jeder Hinsicht f reudigen Ereignis. M a n hat te es 
geschafft, und zwar — von einer Rol le abgesehen — 
mi t eigenen K r ä f t e n . I n den schonen Erfolg te i l 
ten sich der In tendant des Theaters Hans Hesse 
als Spiel le i ter , Kapel lmeister He inz Hof fmnnn, das 
Ensemble und der Bühnenbi ldner w. Tcrboven . 
K n a p p drei M o n a t e später folgte Pucclnls „Tosca". 
M i t Ausnahme einer Par t ie — wieder m i t eigenen 
K l ü f t e n . D ie Regle führ te , nachdem die w ich t ig 
sten Vorarbe i ten geleistet worden' waren, Edgar 
Kl i tsch von der Stuatsopcr B e r l i n . Ingeborg W e n n -
berg und Vnsso Avgyr ls von der Staatsoper Ber l in 
sangen die Hauptpar t i en . D i e 1 osca-Promlcre w a r 
der größte Er fo lg , den das Ihcatcr bisher hat te . 
Der stürmische Be i fa l l galt nicht nur den ElnzcJ-
lclstungen der Solisten, sondern gab auch der 
Freude darüber Ausdruck, daß w i r es auch m i t 
e inem anspruchsvol len O p e r n w e r k moderner P r ä 
gung wagen konnten und bekundete die freudige 
Aufnnhmeberc l tschaf t der Zuhörer . M i t der V e r 
pf l ichtung eines k le inen Opernensembles und eines 
Opernsplcl lel ters begann die zwei te Phase der Ent 
w ick lung . A n die Stelle He inz Hofmanns, der zur 
W e h r m a c h t e inberufen wurde , t ra t als erster K a 
pel lmeister Ernst G lück . N u r e inem so er fahrenen 
Opcrnprak t l ke r w i e Bozo Mt le r , der nie u m einen 

Ausweg (in der Hauptsache aus den v ier Wunden 
des zu engen Btlhnenraumes) ver legen Ist, konnten 
so geschmackvol le und künstler isch befr iedigende 
A u f f ü h r u n g e n w i e die der „Lust iger W e i b e r " von 
Nicola i und des „ M a s k e n b a l l " von Verd i gel ingen. 
W . T c r b o v e n und El len Carola-Carstens t ra ten m i t 
besonders schönen Ausstat tungen hervor. I m er
sten W e r k hat te He inz Berghaus. 4 m zwei ten 
Marga Rei th-Ernst sowie das Bal le t t unter der 
Lei tung Christel Ebllngs e inen besonders schönen 
Er fo lg . V o n nun an ging es unter der Le i tung 
Bozo Ml le ra und Ernst Glücks nicht nur vorwär ts , 
sondern auch ständig aufwär ts . D i e Stat ionen d ie 
ses Weges h ießen: „ D i e verkauf te Brau t " , „T ie f 
l and" , „Mona Lisa" und „Don Pasquale". A n 
jedem W e r k e , das zugleich als V e r t r e t e r einer be
sonderen Gat tung angesehen w e r d e n k a n n , be
währ te sich Ensemble, Chor und Orchester. I n den 
Houptpar t ien der „ V e r k a u f t e n B r a u t " , In der sich 
die musikal ische Landschaft Böhmens sp iege l t , ' t ra 
ten neben dem präzis und k langvol l musiz ieren
den Orchester und dem Bal le t t El len Lohr , Ocorg 
Schle fcrcr -K le t t , He inz Bergbaus und Günte r 
Strocks hervor. Aus dem Orchester, das sich sei
nen neuen Aufgaben I m m e r mehr anpaßte, holte 
Kapel lmeister Ernst Glück auch die k a m m e r m u s l -
knllschen Schönheiten der Par t i tu r w i rkungsvol l 
heraus. Das nächste W e r k , d 'Albcrts „ T i e f l a n d " , 
erhie l t durch d ie darstel lerisch und gesanglich 
idelch hervorragende Leistung von Marga Re i th -
Ernst als Mar ta Fein Gepräge. Dieselbe Künst le r in 
sang auch die T i te lpar t i e In M a x von Schil l ings 
„Mona Lisa" , In welcher Ensemble und Orchester 
den, Beweis für Ihre Leistungsfähigkeit an einem 
anspruchsvollen zeitgenössischen W e r k in überzeu
gender F o r m erbrachten. F ü r „Mona Lisa" schuf 
W . Tcrboven (Kostüme E. C. Cnrstcns) zwe i künst
lerische Bühnenbi lder , die auch anspruchsvollsten 
Anforderungen gerecht w u r d e n . M i t Donlzett ls 
. .Don Pasquale" , der als erstes O p e r n w e r k In den 
Kammersple len gegeben wurde , iclang die Spie l 
zeit aus. Ellen Lohr und W a l t e r F indel waren die 
Hauptdarste l ler , die ihr Spiel dem Sti le der Ste-
Kie i fkomödlo fein anpaßten, s t imml ich und tech
nisch sehr gute Lclstunccn boten und auch dies 
Werk zum E l f o l g führ ten . D ie große Vcrd l -Oper . 
die vo lkstüml iche „ V e r k a u f t e Brau t " , deutsche, 
verlstlsche Kunst , Sp. l t romant ik und Stcgrct fkomö-
dle — m i t a l len diesen Sti len und Gat tungen Ist 
Bozo M i l c r als Opernrcglsseur gut ve r t rau t und 
verstand es auch, vom musikal ischen Le i te r u n 
terstützt , sein Ensemble Im Dienst der genannten 
W e r k e r icht ig einzusetzen. A l l e n , d ie a m A u f b a u 
der Oper mi tgearbei te t haben, wünschen w i r , daß 
es ihnen vergönnt sein möge, sehr bald da we l te r -
zubnucn, wo aie nach so erfolgreicher Tä t igke i t 
abbrechen m u ß t e n . , 

einmal i r ren und das beste e lek t r ische Ins t ru 
ment e inmal versagen kann , ge legent l i ch vor
kommen, daß der Feind schon f rüher als nach 
cer genannten Zei t über dem Angr i f f sz ie l steht. 
Häu f ig jedoch w i r d er nach dem Uber f l iegen 
der A la rm ie rungs -L in ie n icht den berechneten 
kürzesten W e g f l iegen, sondern aus den ver
schiedensten Gründen — etwa u m unseren 
Jägern aus dem Wege zu f l iegen oder um 
n icht den gesamten geschützten Raum über
f l iegen zu müssen oder um sein wahres A n -
g i i f fsz ic l mögl ichst lange verborgen zu hal ten 
- U m w e g e machen. Die aher sind naturgemäß 
für den Div is ionsgcfcchtss land nicht voraus
sehbar, und es kann im Interesse einer recht
zei t igen W a r n u n g der Bevö lkerung auch n ich t 
bis zum letzten Augenb l i ck m i t dem Sirenen-
Signal gewar te t werden . N a c h a l lem sind Phu-
sen v o n unbest immter Dauer zwischen Luft-
wa rnung oder F l iegera la rm und tasächl ichem 
Schuß- und Angr i f f sbeg inn n icht zu vermeiden. 

Für d ie Rovö lker t ing e rg ib t sich daraus der 
zw ingende Schluß, daß sie zu ihrer eigenen 
Sicherhei t sich unbedingt sofort nach dem Er
tönen der Sirene entsprechend dem gegebenen 
Signal lu f tschutzmäßig ve rha l ten , bei Fl ieger
a la rm also in jedem Fall die Luf tschutzräume 
aufsuchen muß. Daran änder t auch d ie lau 
fende In fo rmat ion durch den Drah t funk n ichts, 
die im a l lgemeinen schon einsetzt, w e n n der 
anf l iegende Feind noch dre iß ig b is sechzig 
F lugminu ten des kürzesten W e g e s ' v o m Draht -
f t i nkberc ich ent fe rn t ist. Der Drah t funk b r ing t 
nu r Beur te i lungen der Luf t lagc. Solange d ie 
Sirene noch n icht e rk lungen ist, spr icht er die 
Bevö lke rung außerhalb des Luf tschutzraumes 
an, u m ih r d ie innere und äußere E ins te l lung 
auf den etwa kommenden Ang r i f f und die 
Dispos i t ionen für ih re Besorgungen und ver
schiedenen Einsatzdienststc l len zu ermögl ichen. 

Verdunkelung von 19.55 bis 6.05 Uhr. 

Familienangehörige von Freiwill igen der 
ff D i v i s i o n Gallzlenl A l l e zur Zei t im Reichs
gebiet oder i n der S lowake i be f ind l ichen Fami
l ienangehör igen v o n F re iw i l l i gen der ^ - D i v i 
s ion Gal iz ien melden zwecks Erfassung unver
züglich ih ren Au fen tha l t so r t und ihre Anschr i f t 
beim Gal iz ischen Wehrausschuß in Lüben 
(Niederschlesien) , Rathaus. 

14jShrlger BUroelnbrecher. Zu einem Ein
b ruch in e in Büro in der Ado l f -H i t le r -S t raße, 
wobe i nach Einsteigen e in Geldbet rag und 
eine Her renuhr entwendet wu rden , ist ermi t 
te l t und festgenommen worden der 14 Jahre 
alte Pole Zenon Tomaszewsk i von hier. Er 
ist geständig. Das Diebesgut ist w ieder her
beigeschafft. Der Täter ist bei dem Geschä
d ig ten beschäft igt und hat die Tat während 
des Luftschutzdienstes ausgeführ t . 

Lancellenstätt 
E. G. Ein ölfentllcher Luitschutzraum. Vor 

ein iger Zei t wu rde im Ortsgruppenhaus in Lan-
cel lenstät t ein Luf tschutzraum fer t iggestel l t , 
der je tz t der Öf fen t l i chke i t übergeben worden 

' ist. Außerdem stehen noch Spl i t tergräben zut 
Ve r fügung . 

E. G. 20 Behelfsheime fer t iggeste l l t . Trotz 
der verschär f ten Maßnahmen des Kr ieges 
wurde in Lancel lenstät t der Bau von 20 Behelf
heimen für Bombenheschädigte und Schwarz
meerdeutsche ermögl ich t . Die Häuser werden 
in Kürze ihrer Best immung übergeben. Das, 
nöt ige' Ma te r i a l wurde von Rohl ingen — vor 
her aufgebrannt — aus der zur Zei t im Sinne 
des to ta len Kr iegseinsatzes s t i l lge legten Zie
gelei gewonnen. Die 6 'ch in jedem Haus be
f ind l i chen Zwe i -Z immer -Wohnungen sol len 
später in E in fami l ienhäuser umgewandel t 
werden. 

Konin 
6 c h w . Neue Schwesternstation. Soeben 

konnte im Kreis Kon in , die zehnte Schwestern
s ta t ion ihrer Best immung übergeben werden. 
Die Er r i ch tung er fo lg te in Lohmow, also inmi t 
ten einer über 225 Jahre al ten deutschen Sied
lung, d ie den Südte i l de» Amisbez i rks Drom-
min umfaßt. Die Stat ion wurde mi t der schwarz-
meerdeutschen Schwester Katar ina Skr ipn ik 
besetzt. Dami t w i r d die 1800 E inwohner zäh
lende Gemeinde Drommin nun such gesund
he i t l i ch von einer hauptamt l i chen Fachkraf t 
betreut . 

KinmsTicd (Kreis Konin) 

Uber einen vo rb i l d l i chen Einsatz deutschet 
Frauen w i r d aus Kramshßhe ber ichte t . Auf 
dem Hof dos Umsiedlers Metzger brach in der 
Scheune ein Brand aus. Unter Le i tung des Wehr 
führers gr i f fen d ie auf den Hö fen we i lenden 
Bauersfrauen ta tk rä f t i g in die Brandbekämp
fung e in. Das Feuer konn te auf seinen Herd 
beschränkt werden. 

Schildherg 
Von der BadeanstalL Die schön gelegene 

Radeanstalt in Sch i ldberg, d ie e in Becken von 
116 m Länge und 65 m Brei te aufweist , hat 
auch in d iesem Jahr ih re Anz iehungskra f t 
n icht ve r lo ren . An den Sonntagen sind fast 
immer über 300 Menschen Gäste des Bades und 
f inden hier Erho lung und Entspannung. Ein ige 
Verschönerungen und Verbesserungen f inden 
a l lgemeinen Be ' fa l l . Das B a d i s t jetzt von e inem 
Drahtzaun umfr iedet . 25 Umk le idekab inen ste
hen bere i t und zwei Garderoben mi t je 250 
K le iderbüge ln s ind jedem A n s t u r m gewachsen. 
Gär tner ische An lagen geben der Badeanstalt 
einen ansprechenden Rahmen. 

Wae ift zu tun bei Oer Geftellung zur Wehrmacht 
Die Zel t , die zwischen dem Eingang des Ge

ste l lungsbefehls und dem Tage der E in rückung 
l iegt , is t meinst knapp. Manche r l e i muß Ida 
noch geordnet w e r d e n : Eine Abme ldung hat 
zu er fo lgen be im Meldeamt , für Gewerbe t re i 
bende auch be im Finanzamt, dann bei der Le
bensmi t te lkar tenste l le . Vo l lmach ten w i r d der 
Einberufene seiner Ehefrau geben, M i t t e i l u n g 
von der E inberufung ist zu machen der 
NSDAP, oder der G l iederung , der der Einbe
rufene angehör t . A u c h die Krankenkasse Ist 
zu vers tänd igen. Dann ruht die Bei t ragspf l icht 
auf die Dauer des Wehrd iens tes unter Fort
bestand der Fami l ienvers icherung. Bei t räge in 
der Anges te l l ten - und Inva l idenvers icherung 
brauchen n ich t mehr en t r i ch te t werden . Die 
Zei t des Wehrd iens tes w i r d aber angerechnet. 
Die Sparbei t räge für Bausparver t räge werden 
auf A n t r a g gestündet. Die Auszah lung des Fa
mi l ienunte rha l tes er fo lg t durch den Oberbür
germeis ter (bzw. du rch d ie Landkreissclbst-
V e r w a l t u n g ) , Ab t . Fami l ienunterha l t . Der Le
bensvers icherung, bei der ein V e r l r a g vor dem 
1. September 1939 abgeschlossen wurde , ist 
Kenn tn is von der E inberufung zu machen un 
ter g le ichze i t igem H inwe is , daß nur noch Zah
lung der Sicherungsbei t räge er lo lgcn kann . 

M i t dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der 
Gefre i te Bernhard Jacob! (H indenburgp la tz 1) 
im Osten ausgezeichnet. 

Der Schlußtermin für Verleihung der Osl-
medallle. Das Oberkommando der Weh rmach t 
hat als Schlußtermin für d ie Ve r l e i hung der 

Ostmedai l le den 15. Ok tober 1944 festgesetzt. 
Ehemal ige Wehrmach tangehör ige , denen die 
ihnen zustehende Ostmedn i l le und Besitz-
u rkunde noch n icht ausgehändigt w o r d e n ist,, 
r ichten entsprochende An t räge his zu diesem 
Ze i l punk t an das) zuständige Wehrme ldeamt . 

Jeder sein eigener Türschl ießer. A u c h bei 
der Reichsbahn werden Arbe i t sk rä f te einge
spart, wo immer es ver t re tbar erschein t . . Im 
Zuge diieser -Maßnahmen 6ollen die Reise
züge außer '.vbn dem Zugführer kün f t i g n icht 
mehr von zwei , sondern nur von einer Schaff
ner in beglei tet werden. Sie hat deshalb mi t 
der Ab fe r t i gung der Züge auf den Bahnhöfen 
jetzt v i e l mehr zu tun als früher. W e r d e n aber 
die knapp bemessenen Hal tezei ten überschr i t 
ten, so 6ind Zugverspätungen oft unve rme id -

W i r gehören n ich t zu den Männern , d ie 
lemals e in Rücksch lag oder e in M iße r fo lg 
schwach machen könnte . . 

A d o ; / Hitler 

l ieh. Es ' l ieg t daher im Interesse der Reisenden, 
zur beschleunigten Ab fe r t i gung der Reisezüge 
dadurch beizutragen, daß sie der Schaf fner in 
das Schließen der Ab te i l t ü r cn ' abnehmen. Da6 
bedeutet nur eine k le ine Mühe , aber für die 
Schaf fner in eine große H i l fe . Die Türen dür fen 
n icht e infach zugek lappt werden , sondern s ind 
ordnungsmäßig zu schl ießen, die drehbaren 
Türg r i f fe also waagerecht zu s te l len. Außer
dem ist darauf zu achlen, daß heim Schließen 
der Türen n iemand ver le tz t w i r d . 

Wenn ich als Engländergeboren WärC . . A o n J. Wolfgang v. Goethe 
D e r Schweizer Theologe' und Naturw is 

senschaftler Fr iedr ich Soret, der 182Z a j s 

Erzieher des Pr inzen K a r l A lexander nach 
W e i m a r beru fen w u r d e , verkehr te auch Im 
Hause Goethes, i n seinem Tagebuch erzähl t 
er von e inem Gespräch mit dem nichter 
wobe i das T h e m a berührt w u r d e , was 
Goethe gewesen w ä r e und getan hät te , 
w e n n er auf den Bodon Englands versetzt 
w o r d e n wäre . I m Ver lau fe des Gesprächs 
berichtet Goethe von der Abfer t igung , die 

v er dem seinen „ W e r t h e r " kr i t is ierenden 
englischen Bischof L o r d Bristol zutol l wer 
den Heß. Soret , dessen Tagebuchaufzeleh-
nung das D a t u m des 17. M ä r z I830 t rägt , 
schi ldert die Äußerungen Goethes folgen
d e r m a ß e n : 

Goethe (n immt den w ide rsp ruchsvo l l en und 
I ronischen Ton seines Meph is to an): 

„ W e n n ich als Engländer geboren wäre 
(Gott sei Dank, daß ich's n ich t b in) , würde 
ich e in m i l l i onenre i che r Herzog oder noch ' 
eher ein Erzbischof m i t 60 000 Pfund E inkom
men gewesen sein. Ich hät te so v ie l gelogeri 
[in Versen und Prosa, daß die 60 000 Pfund m i r 
nicht hät ten entgehen können. M a n muß gut 
[bezahlt werden , um Lust zu haben, so gut zu 
lügen;- ich tue es n ich t für wen iger als eine 
'Bischofsmütze, begle i te t von den 60 000 Pfund. " 

Goethe kommt dann immer w ieder mi t dem--
»elbcn Ton v o l l Schalkhei t und I ron ie auf das 
Thema der engl ischen Bischöfe zurück und 

.erzählt sein Abenteuer m i t dem Bischof Lord 
B r i s to l ; es zeigt noch denselben Charak ter 
'on Über legenhei t , die die Augen n icht vor 
t l l der E rbä rm l i chke i t der menschl ichen Na 
tur verschl ießt , sondern der es gefä l l t , sie 

durch Ihre Lächer l i chke i t zu geißeln, In dem 
sie sich vo rs i ch t i g ^außerhalb der a l lgemeinen 
Interessen häl t , die sich daran knüp fen . . -

„ L o r d B r i s to l " , fuhr Goethe for t , „ l ieß mi r 
sagen, als er du rch Jena kam, daß er mich 
zu sehen wünsche ; ich leistete seiner Ein la
dung Folge. Er f ing dami t an, grob gegen mich 
zu sein. A l s i ch sah, daß er in d iesem Ton 
anf ing, war ich noch gröber ; *er schien im 
ersten Augenb l i c k verb lü f f t , darin aber ver
fehl te i ch n icht , den Er fo lg zu sehen, auf den 
ich gerechnet hat te ; er w u r d e h ö f l i c h e n ich 
überbot m ich an Unhö f l i chke i t , bis ich sah 
daß ich i hn i n meiner Gewa l t hat te . Dann 
suchte ich , ihm l iebenswürd iger zu erschei
nen, aber immer in e inem ungezwungenen 
und unabhängigen Ton , der no lwond lger -
weisc dio Rückkehr jeg l icher Reden, die das 
G le ichgewich t unserer L 'n tcrha l tung hät te stö
ren können , verh inder te . 

Dieser gute Bischof wo l l t e m i r eine Pre
d ig t über tden .Wer ther ' ha l ten ; er bemühte 
sich, mein Gewissen zu beunruh igen , w e l l ich 
die Menschen in die Versuchung des Selbst
mordes g e f ü h r t - u n d sogar mehrere verursacht 
ha t tc i es Ist e in unmoral isches, zu ve rdam
mendes Buch usw. H a i t i r ie f i ch ; welchen Ton 
schlagen Sie den Großen dieser W e l t gegen
über an, die mi t e inem Federzug und im I n 
teresse der l i te rar ischen Produkte ihrer D ip lo 
maten hunder t tausend Männer ins Feld sch ik - * 
ken, achtz ig tausend v o n ihnen tö ten lassen 
tmd ihre Unter tanen zrtim M o r d anreizend zu 

Plünderungen, zu Vergewa l t i gungen , zu Raub
mord? Sie singen e in Tedeum darüber. Was 
tun Sie, u m sich selbst Bei fa l l zu zo l len, wenn 
arme Schwachköpfc , erschreckt v o n den 
schönen Reden über die Hö l le , d ie Sie von 
der Höhe Ihrer Kanzel herab ha l ten , ihren 
Rest von Vers tand ve r l i e ren und ih re elenden 
Tage i m I r renhaus vo l l enden ; ohne al le d ie 
zu zählen, die sich selbst tö ten, um rascher 
ins N Paradies zu kommen, oder sich v o n ihren 
re l ig iösen Ängsten zu be f re ien ; was tun Sie 
dann? Sie segnen Gott dafür ! Und m i t w e l 
chem Recht, i ch b i t te Sie, we rden Sie je tz t 
e inem genia len D ich ter verb ie ten , e in W e r k 
zu schreiben, das, v o n e in igen beschränkten 
Geistern schlecht vers tanden, die W e l t höch
stens von e inem Dutzend oder zwe i w i r k l i c h e r 
Dummköpfe und von einer f ixen Idee Beses
sener befre i t hat, "die n ichts Besseres tun 
konnten , als sich zu erschießen? Das ist e in 
der Menschhei t erwiesener Dienst ; w a r u m 
wo l len Sie m i r diese k le ine Waf fen ta t vor 
wer fen , wenn Sie, Priester und Fürsten, sich 
v i e l sch l immere er lauben? Bin i ch n i ch t schon 
mora l isch sicher, daß al le d ie jen igen, die sich 
töten, nachdem sie den .Wer the r ' gelesen 
hat ten, n icht taugten, eine ve rnün f t i ge Rolle, 
in der W o l t zu spielen? Können Sie dasselbe 
von Ih ren Opfe rn sagen? 

Der H e i r Bischof wurde nach diesem Aus. 
fal l sanfter als e in Lamm, so grob er auch von 
Na tu r war ; aher ich hat te den W e g zu seinem 
Herzen ge funden; er war for tan v o l l Hö f l i ch 
ke i t gegen m ich , hegle i te te m ich bei meinem 
Weggang zur Tü r und l ieß m i r dann seinen 
Kap lan , um die Ehrenbezeigungen for tzuset

zen. Dieser sagte zu mir , als e r die Schwel le 
überschr i t ten hat te: A c h , Her r Goethe, w ie gut 
haben Sie gesprochen! W i e haben Sie das 
Geheimnis gefunden, M y l o r d zu ge la l len ; mi t 
weniger Energie wären Sie sehr unzuf r ieden 
von Ih rem Besuch weggegangen." 

I ch : „Sie haben oft Ä r g e r wegen Ihres 
Wer the r ' gehabt ; das e r i n n e r t mich an Ih r 

Gespräch über ihn mi t N a p o l e o n . W a r T a l l e y -
u n d dabe i?" 

Goethe: „Ja , na tü r l i ch . Ich konnte mich 
über Napo leon n icht bek lagen wte über Br i 
stol . Der Kaiser war ausgesucht hö f l i ch ge
gen mich und behandel te den Gegenstand als 
vornehmer M a n n . " 

Kultur in unserer Zeit 
Bi ldende Kunst 

Das berühmte Gemälde von Peter BreuKhel 
dem A l t e r e n , „D ie Bl inden führen einander dem 
Untergang entgcnen", das dem Museum Neapel 
gehört, ist In Stockholm z u m Verkauf «nKcboien 
worden. D ie amerikanischen Luftgangstcr n n d 
also rasch zur Real isierung ihres Raubes über
gegangen. 

Ravenna, die. „Stadt der K i r c h e n " , hat bei 
e inem der letzten engllsch-amerlkanlr.chcn T e r r o r -
angrlffe a l le in acht Gotteshäuser eingebüßt. Der 
Dom und die K i r c h e des Hei l igen Franz iskus er
hielten Bombenvol l t rc f ter . Das GraDmsl der Gal la 
Placldia mi t seinen goldonstrahlenden Mosaiken 
aus dem 5. Jahrhundert wurde völl ig z M ' t " r t . 

Musik 
M a x Regers .Schwester gestorben. I m K r a n 

kenhaus zu ö t t l n g r n Ist Emma Heger gestorben-
Sie w a r die einzige Schwester des Komponlst&n 
M a x Reger und hat wesentl ich dazu beigetragen, 
dafl Ihr B r u d e r sein Mus iks tud ium durchführen 
konnte . V ie le Jahre führ te sie Ihm den Haushalt . 



Wlzt&üudl dei t. £. 
Keine Abschöpfung der Frauen-Raucherkarte 

V i e r Z igaret ten auf den Doopelpunkt , zwei 
Stück Je Tag — das ist J e t « d i e ' Ration des Nor 
malverbrauchers an Tabakwarc-n des männl ichen 
Z i v i l i s t e n . , D ie Herabsetzung u m ein D r i t t e l ge
genüber dor vorher igen Zute i lung er folgte In 

'e inem Augenbl ick , in dem, w i e man je tz t rück
schauend sagen darf, die Rohstoffversorgung der 
Tabakwarenprodukjt ion, Insbesondere der Z igaret -
tcnfnbr lkat iun, in e in neues S tad ium getreten Ist, 
W e n n auch im al lgemeinen d ie E n t w i c k l u n g auf 
dem Ba lkan fü r den deutschen Außenhande l kei
neswegs von so einschneidender W i r k u n g Ist, w ie 
man vermuten dürf te — auf der einen Seite w a 
ren die I m p o r t e aus diesen L ä n d e r n schon im 
Laufe der letzten Jahre In mehre ren Sparten 
nicht unwesentl ich' zurückgegangen, und auf der 
anderen Seite fa l len Ja nunmehr Expor te 
Deutschlands nach diesen Richtungen weg, ri. h. 
es stehen uns entsprechend mehr Waren verschie
denster A r t selbst zur Ver fügung oder w i r k o n -

, nen In entsprechendem U m f a n g Arbei tskräf te e i n 
sparen —, So bedeutet doch der Wegfa l l der E i n 
fuhr sogenannter Or ient tabake, d. h. also bulgar i 
scher, griechischer und türkischer Z lgare t ten-
tab&l-.c. für die Z igaret tenfabr lka! Ion eine vo l l kom
men neue Lage. Z u r Beruhigung der Rauchcrwcl t 
kann aber gesagt werden , daß die langfrist ige 
Planung der zuständigen Stel len die Jetzige Rat ion 
von zwei Z igaret ten Je Tag bereits auf diese n i u e 
Lage abgestellt hat te; die Vorralslage Ist zur Zelt 
so, daß die Produkt lonsplanung etwa bis zum M ä r z 
nächsten Jahres sichergestellt Ist, wobei übrigens 
ausdrückl ich v e r m e r k t werden darf, daß keine ' 
Abschaffung der I ' rauen-Rauchcrkar le geplant ist. 
Daß bei einer solchen Entwick lung der Z u g zu 
einer gewissen Pr lml t iv ls ierung anhält , Ist nicht 
verwunder l ich . Ob w i r zu einer Elnheltszlgareite, 
einer E inhei tsmarke k o m m e n werden , stellt noch 
nicht fest; praktisch sind w i r ohnehin nicht mehr 
al lzuweit davon entfernt . Bereits In einigen W o 
chen dür f ten nur noch 4-Pfennlg-Zlgaret ten am 
M a r k t e sein. Nach w i e vor Ist aber natür l ich die 
Preisfrage von geringerer; Bedeutung als die Frage 
der Quant i tä ten, der für al lgemeine zivi le Ve isor -

• gung zur Ver fügung stehenden Stückzahlen. M a n 
darf holten, daß eine we i te re Ausdehnung des p r i 
vaten Tabakbaues durch K le ingär tner zu e rwar ten 
Ist und daß auf diese Weise In der Rohsloffversor-t 
gung eine gewisse Er le ichterung erreicht werden 
kann . Demnächst w e i d e n Annahmestel len In T ä 
t igkei t t re ten , die dem Kleinstpf lanzer auf dessen 
Wunsch die Tabakblä t ter abnehmen, nicht etwa 
gegen Barge ld , sondern, was der entscheidende 
P u n k t ist, gegen Hingabe von Rauchwaren, und 
zwar I m Gewicht von rund 50 Prozent des abge
l ie fer ten Rohtabaks. Es Ist errechnet worden, daß 
der Kle instpf lanzer hei eigener Verarbe i tung 
größere Verluste an Gewicht In K a u f nehmen 
muß. so daß der Tauseh gegen das halbe Gewicht 
fert iger Rauchwaren einen Anre iz zur Ausnutzung 
der neuen Mögl ichkei ten bieten w i r d . Ina übr igen 
w i r d der Kleinstpf lanzer wei ter in normaler Weise 
a n der al lgemeinen Versorgung te i lnehmen, d. h. 
in Besitz seiner Hauchei kar te bleiben, und dar
über hinaus den Lohn fü r seine Mühe ernten. Da
bei w i r d zugleich auch die bisherige steuerl iche 
Regelung beibehalten b le iben: 85 Pf lanzen b le i 
ben steuerfrei , bis :ioo Stück werden Steuerver
günstigungen gewährt 

\ . . 
Reichslndexziffer für die Lebenshaltungskosten 

Im August 1944. D ie ReichslnricxzIfTor für die Le
benshaltungskosten stellt sich für den D u r c h 
schnitt des Monats August 1944 auf 144,4 (1913/14 = 
100) ; sie ist auf Grund einer Jahreszeitlichen Er 
mäßigung der Ernährungskosten gegenüber dem 
Vormonat (145,8) u m 1,0 v. H . zurückgegangen. 
D i e Indexz i f fer fü r Ernährung hat sich Infolge des 
lajireszellltchon Rückgangs der Preise für Gemüse 
und Kartof fe ln neuer Ernte von 146,1 auf 143.4 
( — 1 , 8 v . H.) gesenkt. Bei den übr igen Bedarfs-
gruppen sind keine Pi elsändorungen eingetreten. 
Daher sind die Indexzi f fern für Bekle idung (1114.4), 
für He izung und Beleuchtung (122,2) , f ü r W o h 
nung (121,2) und fü r „Verschiedenes" . (151,3) u n 
verändert geblieben. 

Äfcteftüerbot bei Arbeitseinfat* / Anordnung dos Reicrugesundhoilifürirari Dr. Contj 

Die Forderung des totalen Kr ieges „Solda
ten für die Front — Arbe i te r fü t d ie, Rüs tung" 
isa v o m deutschen' V o l k m i t der Entschlossen
heit einer Gemeinschaft aufgenommen worden, 
die weiß, daß es um den Fortbestand Deutsch
lands geht. Gegenüber dem großen Strom der 
A rbe i t sw i l l i gen , die jetzt ihre höchste Leistung 
für d ie Err ingung des Sieges einspannen, Ist 
es nur e in k le ine r K r e i 6 v o n Volksgenossen, 
die auf Grund eines w i r k l i c h e n oder eines 
eingebi ldeten Leidens glauben, den Erforder- ( 

nissen der Stunde n icht gewachsen zu sein. 
Sie beschrei ten den W e g zum Arz t und hof len , 
mi t H i l f e eines Äl testes Vergünst igungen und 
Sonderregelungen erre ichen zu können. 

Bei der außerordent l ichen Arbei tsbeanspru
chung der deutschen ÄTzte w i r d durch eine 
solche Inanspruchnahme dem Arz t die Zei t ge- ' 
raubt, die er für die w i r k l i c h Kranken 
braucht. Der Reichsgesundheitsführer Dr. Cont i 
hat deshalb bereits nach dem Au f ru f v o m 27. 
Januar 1943 über die Me ldung der noch n i ch t 
tät igen deutschen Männer und Frauen für 
Aufgaben der Reichsvor te i r i igung eine A n o r d 
nung getrof fen, wonach Wünschen der Me lde-
p l l i ch f igen auf Abnabe von Befundber ichten 
oder gutacht l ichen Äußerungen oder Gir lachten 
über die Arbe i lso lnsatz fäh inke i t von se i len der 
Ärzte, Krankenhäuser , K l i n i ken , Ins t i tu te usw., 
nicht entsprochen werden darf. 

Me ldepf l i ch t ige , die die Abgabe eines Be
tundber ichte« oder Gutachtens erb i t ten, 6 i n d 
an die Arbei tse insatzbehörde zu verweisen, 
die gegebenenfal ls e inen 6 o l c h c . i Ber ich t e in 
fordern kann . In Ergänzung dieser Ano rdnung 
wu rde we i te r best immt, daß Zeugnisse und 
Gutachten, 6 o w e i t sie von Pr ivatpersonen für 
eigene Zwecke ver langt werden, n ich t zu
lässig «ind, wenn es s ich um W e h r t ü c h t i g 
kei t , Wehreinsat/. , Arbei tse insalz, Arbe i tsp la tz 
wechsel , Zuwe isung von Arbe i t sk rä f ten und 
Ant räge an Wi r tschaf tsämter handel t . 

Den w i r k l i c h K ranken w i r d leein Unrecht 
geschehen, da die Arbei te insatzbehörde in die
sen Fäl len vom behandelnden A r z t die no twen
digen Unter lagen jederzei t erhäl t . W e r bet t 
läger ig ist und eine Au f fo rde rung zum Ar 
beitseinsatz e rha l l , muß der Arbei tseinsatz
behörde Namen und Anschr i f t des behandeln
den Arztes mittei len« 

Dor ReichsqesundhciLsführer weist die 
Ärz te und Angehör igen von Gesundheitsberufen 
auf die bestehenden Anordnungen h in und ruf t 
al le Volksgenossen auf, von unberech t ig ten , 
At tos twünschen ' Abstand zu nehmen. Jeder 
muß jetzt gegen s ich selbst har t «ein, es muß 
i n jedem Fal le der Maßstab angelegt werden , 
der den Anfo rderungen unserer Soldaten an 
der Front entspr icht . 

Der f.Z.-Spijtt imm Tarn t Vütäx&iXMtävwm^ und teilmiibtinaen 
SG. Brunnstadt siegt 5:0 

Die Li tzmannstädter Mannschaft konnte Ih rem 
Gegner nicht soviel an Können entgegenstellen, 
w ie man v o r h e r ' b e r e c h t i g t annahm. Die B r u n n -
siädtor erwiesen sich v ie lmehr in dem vergestr i 
gen Freundschaftsspiel als die Überlegeneren und 
siegten auch dementsprechend. Bereits nach den 
ersten zehn Minu ten entstanden öfter gefährl iche 
Momente vor dem Li tzmannstädler Tor . die nur 
mit viel G lück der I.ltziVinnnstädtor nicht zum 
gegnerischen Erfolg führten. ' I n der 15. M i n u t e 
führ te dann ein Weitschuß zum »jrsten Tref ter , 
dem sieh In rtAr 35. M inu te ein durch eine K o m 
binat ion des Sturmes erziel ter Erfolg anschloß. I m 
al lgemeinen überlegenes Feldsplel der Gäste, aber 
bisweilen au«'h recht schöne Augenbl icke vor dem 
Brunnstitdtr-r To r — die deren In guter F o r m be
f indl iche Verte id igung Jedoch sicher zerschlug — 
kennzeichnen den wei teren Ver lau f der ersten 
Spielhälf te bis zum Seitenwechsel. Nach der Pause 
erhöhten die Gäste bereits In der 48. M i n u t e Ih r 
Ergebnis u m ein Tor . das aus dem Feldspiel her 
aus f ie l . Überraschende Vorstöße der L l t zmnnn-
städter ließ der sehr sichere Brnnnstädter T o r 
mann zerschellen. I m Anschluß 'an eine Ecke muß 
sich der LltzmnnnstHdler T o r w a r t — der trotz 
mancher Paraden nicht sicher genug w a r — norh 
einmal geschlagen bekennen. Eine sichere Gele
genheit in Form eines El fmeters verschoß die L l tz -
mannslädter Mannschaft . K u r z darauf hatten die 
Brunnstflrtter bei e iner gleichen Gelegenheit eben
falls Schußpech. I n der 18. M inute , kurz vor 
Schluß, wurde m i t einem . fünf ten Tref fer der 
Brnnnstädter Torre lgen beschlossen. I m ganzen 
hetraehlet , bestand der Unterschied zwischen b e i 
den Mannschaften wohl dar in , daß sich In der Oä-
Ktemnnnsehn't zu v l P l s tarke Punkte , bei dpn 
I . l tzmannstl idtern zu viel schwache Stel len befan
den. W o f ü r bei einem Freundschaftsspiel — bei 
dem es Ja schließlich nur um die Ehre snortl lchen 
Erfolges und urrt den Beweis kameradschaft l ichen 
Sportes geht —, die Herausstel lung eines Spielers 
notwendig Ist, erscheint nicht k la r ersichtl ich. 

W . D. 

Fußball im Reich 
LSV. Ber l in — S G . Oranienburg 5:1, Sport

freunde Hennigsdorf — K S G . N N W . / M e t e o r 7:8, 
Ber l iner SV. 92 — Tennis Borussia 0:3, Spandauor 
SV. — Tasmanla 1:6, V ik to r ia 89 — Wacker Ol 2:2, 
Potsdam 03 — Brandenburger SC. 05 0:0. Rlsaer 
SV. — Guts Muts Dresden 4:0, SG. Lauter — Pla
nitzer SC. 1:4, SGOP. Chemnitz. — K S G . M l l t -
weida 2:4. T V , Erfenschlag — B C . Har tha 1:8, Dö-
belner SC. — SV. Ol Chemnitz 9:1, Germania Schö
nau — SCr L imbach 6:4, SV. Grüna — Chemni tzer 
BC. 0:7, TuS . Leipzig — SV. Groitzsch 2:7, V f B . 
Leipzig — T u r a / S p V g . (Leipzig 3:1, Wacker L e i p 
zig — Sportvg, Armin ia 1:3, SpVg. E r f u r t — V f B . 
Sömmerda 6:0, SC. E r f u r t — Grünwe lß E r f u r t 7:0, 
Wacker Ha l le — Gleblchenstelner Sportbrüder 14:0. 
Sport f reunde Ha l l e — Olvmpla Ha l le 2:0. V f L . 96 
Hal le — SV. Hol leben 6:2, SV. Merseburg — SV. 
Kothen 4:3. Stüdtespiel Magdeburg — Schönebeck 
3:1. Altonn 93 — Hamburger SV. 1:1, V ik tor ia H a m 
burg — H e r m a n n i a / K o m e t 2:2, L S V . H a m b u r g — 
Eimsbütte l 6:2, Blankenese/Wedel — St. Paul i FC . 
1:1, K S G . St. Georg Sperber — Wi lhe lmshaven 09 
HCl, Borussia K ie l — T S C . Gaarden 3:2, SV. E c k e r n 
förde — Fr iedr ichort 3:8. SGOP. Lübeck — H e i -
I lgenhafen 8:1, Volkswngenwerk — Eintracht Lüne
burg (kampflos für Lüneburg) , SV. Lüneburg — 
W S V . Cel le o:2, Reichsbahn L e h r t e — V e r d e n 
(kampflos für Lehrte) , SV. Stade — M. -Srhu le W e 
sermünde 2:6, Bremerhaven 93 — Oeostermünder-
SC. 4:3, Cuxhavener SV. — Sparta Bremerhaven 
4:1, B r e m e r Sportverein — T u r a B r e m e n 3:6, Bre 
mer Sport f reunde — A S V . Blumentha l 1:5, V f B . 
K o m e t Bremen — Hasteder E T V . 0:3, Schalke 04 — 
Westfal la Scherlcbeek 3:2. Westfal la H e r n e — SG. 
Wattenscheid 3:3, K S G . Bochum — SC. Buer -Has
sel 6:0, V f B . / A l e m a n n i a Dor tmund — V f L . A l t e n 
bögge 3:0. K S G . Düsseldorf — K S G . Duisburg' 1:1, 
SK. Oberlan — Atistrla 1:5. Wacker — Wiener A C . 
2:2, FC . W i e n — Admlra 3:0, L S V . W i e n — Fnvo-
r l tnaer A C . 14:2. Danzlger SC. — 1919 Neufahrwas -
ser 1:15. B F V . Danzlg — SC. Preußen Dnrtzlg ?:1, 
K M . Gotenhafen — K M . Oxhöf t 3:0. 

Am Rande des Sports 
Zum Weltrekord i m 10 000-Meler-Laufen 

Wieder sind die Sport freunde von einer unge
wöhnl ichen lclchtathletlschcn Leistung überrascht 
worden. Der ausgezeichnete finnische Langstrek-
kenläufcr V i jo Heino, der schon In den letzten 
Jahren mit ausgezeichneten Zel ten aufwartete , die 
Ihn zur Internat ionalen Spitzenklasse auf rücken 
l ießen, hat .letzt in Helsinki den Wel t rekord Im 
10 O00-Meter-Lauf.cn gleich u m über 17 Sekunden 
auf 20:35,4 M i n u t e n verbessert, Schon vor wenigen " 
Wochen wurde Helno der zweite Läufer der Sport -
gcschlchte, der die Strecke unter 30 M i n u t e n 
durchlaufen konnte, wobei er die Weltbestleistung 
seines Landsmannes Taisto M ä k l nur um ssenige 
Sekunden ver fehl te . 

Als Wet tbewerb k a m der ip 000-m-Lauf erst 
nach der Jahrhunder twende stärker zur A n w e n 
dung und bemerkenswerte Zel ten wurden zuerst 
von den guten schwedischen Langstreckenläufern 
erzielt . E. Fast k a m bereits 1904 auf 32:50,0t M i n . 
und J . - Svanberg drei Jahre später 31:30,9* M i n . 
Beide Läufer waren damals auch durch wieder 
holte Starts in Deutschland bekanntgeworden. E in 
we i le re r Schwede, G. Pcttersson, setzte 1010 den 
W e l t r e k o r d auf 31:30.0 M i n . Dcj- erste bedeutende 
f innische Langstreckenläufer, Hannes Ko lchmal -
r.en, brachte die Rekordmarke im F r ü h j a h r 1911 
mi t 31:20,8 M i n . an sich und noch Im Herbst g le i 
chen Jahres führ te der Franzose Jean Bouin sei
nen damals Aufsehen erregenden Rekord laut 
durch, wobei er die io 000 m In der ausgezeichne
ten Zel t von 30:58,8 M i n . bewält igte. Wie hervor
ragend diese Ze i t war , bestätigt, al lein die Ta t 
sache, daß ein Jahrzehnt verging und erst e in 
N u r m l k o m m e n m u ß t e , bevor die Rekordmarke 
ausgelöscht wurde . A m 22. Juni IBSt Hof Paavo 
N u r m l In Stockholm die Zelt von 30:10,2 M i n . nnd 
seither Ist die Weltbestleistung auch in f innischem 
Besitz geblieben. Zunächst mußte N u r m l den 
W e l t r e k o r d seinem Landsmann W . Rltola überlas
sen, der Im Früh jahr 1024 30:35,4 M i n . lief und bei 
den Olympischen Spielen des gleichen Jahres In 
Abwesenhei t Nurmls sogar 30:2.1,2 M i n . erreichte. 
Aber wenige Wochen später löschte N u r m l den 
Rekord bereits w ieder aus und mi t 30:06,2 k a m 
er der 30-Mlnuten-Gronze bedenkl ich nahe. Z u 
jener Zelt hielt man diesen Rekord des größten 
Läufers der neuzeit l ichen Sportgcschlchte für u n 
schlagbar. Es vergingen auch fast 13 Jahre, bevor 
e in Nachfolger Nurmls In der Wel t rekord l ls le er 
schien. Es war dies I . Salminen, der um B r u c h 
teile einer Sekunde schneller l ief und 30:05,6 M i n . 
erreichte. Ein Jahr späler begann die große Ze l t 
von Taisto M ä k l . Er erreichte zuerst die R e k o r d 
m a r k e von 30:02,0 M i n . und am 17. September 1039 
wurde er In Helsinki der erslc Läufer , der die 

' 30-Mlnuten-Grenze zu unterbieten vermochte. D e r 
neue W e l t r e k o r d stand jetzt auf 29:52.6 M i n . Jetzt 
hat es V l l jo Helno geschafft und sel/.te die Re 
k o r d m a r k e um mehr als 17 Sekunden gleich auf 
£9:35,4 M i n . hrab. In v ier Jahrzehnten konnte also 
die Weltbestleistung um 3:20,6 M i n . herabgesetzt 
werden , zweifellos ein ganz erheblicher Fortschri t t . 

Nach der internat ionalen Zehnkampfwer tung 
stand Mäk ls bisheriger We l t rekord m i t 1094 P k t . 
am Schluß der Tabel le al ler Rekorde Im Laufen , 
ein Beweis, daß nach dieser Bewer tung dieser Re
kord, am ehesten zu verbessern sein mußte . D ie 

• Jetzt* erfolgte Verbesserung von 17.2 Sek. ergibt 
nach der Zehnkampfwer tung eine Steigerung u m 
33 Punkte . I m einzelnen werden die , Rekorde In 
den gebräuchlichsten Laufwet tbewerben wie folgt 
bewer te t : 1 

1194 Pkt . 3000 m 8:01,2 M i n . 
1183 „ 5000 „ '13:58,2 „ 
1168 „ «oo „ 1:46,6 „ (Rudolf Harbin) 
1162 „ 1500 ,, 3:43,0 „ 
1153 „ 200 „ 20,3 Sek. 
1147 „ 400 ., 46,0 ., (Rudolf Harbig) 
)138 „ 2000 „ 5:11.8 M i n . 

x 1127 „ 10000 ., 29:35,4 „ 
1109 „ 100 „ 10,2 Sek. 
1104 „ 1000,, 2:21,5 M i n . (Rudolf Harblg) 

Bemerkenswert Ist noch, daß m e h r als die 
H ä l f t e dieser We l t rekorde seit Kriegsbeginn auf
gestellt werden konnten, und zwar d|e über 3000, 
5000, 1500 und 2000 m von Gundcr Hägg , Helnos 
neuester 10 000-m-Rckord und Harblgs 1000 m. 

f 

P A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y HARRI, 16. 9. 44, Die glück
liche Gebur t ihres » f rommen 

Jungen zeigen in dankbare r Freude 
Freude an: Artur Weher und 
Frau Elisabeth geh. Wage
mann. Litrmannstadl-Waldborn. • 

o f s Ihre Verlobung geben bekannt: 
, / ,' / PILTZ. Freihaus. Osmolin-

slraße Jf>5, «fj-Grend. VINZENZ 
IBER, Asbuk/l.and IWesll.). Lilz
mannstadt, den 17. 0. 1044. 

Großes Herzeleid brachte 
uns die liclirauiige Nach-
licht, daß mein Heißgelieb
ter, unvergeßlicher Mann, 

mdn lieber Papi, herzensguter 
.Sohn Schwiegersohn und Schwager, 
der SondarfUhrer IG) 

Georg Kohlmann 
geb. Lt. 6 . 1910 In Riga, am 1 1 . 
8. 1014 in Lettland rcfalten ist. 

In unsaghaicm Schnjcrz: Dio Gal
lin Ally Kohtmahn, geb. Hassn-
luas, Sohn Roll, Mutter. Schwie
gereltern, Anverwandte und alle, 
die ihn Hab halten. l i e b 

aul. I.i'.zm.vins: 
Von-Plettenberg-Straflc 29. 

Karl grill das Schicksal in 
mein Eheglück und enlriß 
mir meinen (jher alles ge
liebten Mann, den Obirgelr. 
Hugo Hecker 

Inh, des EX. 2. Kl., des Verw.-Abi. 
In Schwarz und des Inl.-Sturm-Alii. 
geb. am 14 . 1 . 1 9 1 7 . der am 3 0 . 
7 . 1944 infolge seiner schweren 
Verwundung im Osten tür Führer, 
Volk und Vatenand verstorben ist. 

In tiefes) Schmer;: Gertrud 
Backer, neb. Rusrlike, die Mutier 
und Schwiegereltern, dral Bril
lier, iwal i Schwägerinnen sowie 
Vorwandte, 

litznunnstadl • Radcgasl. 
Wasscrplad 3 8 , 

Mit den Litern und Schwe
stern betrauern wir lief 
unseren liehen Bruder, 
Schwager und Onkel, den 

Unteroffizier In einem Inl.-Rgt. 
F.iwltn H a u f i l e r 

Inh. des EK. 1 . und 2. Kl., des 
Inf -Slurm-Abz. u. das Verw.-Abz. 
Fr starb am 23. Iiilli 1944 Im Al
ter von last 24 lahrcn an der Ost-
Irnnl den Heldentod. 

Georg 'Hirtmann, Betriebsleiter, 
z.' Z. bei der Wal'cn-U. und 
Frau Sofie, gab. HüuOler, mit 
Kindern. 

t. Z. Reichslandhclrleb Kl.-Löwen-
M d . Kreis Ostrowo, _ ^ 

AMTL. B E K A N N T M A C H U N G E N 

fl Ein unerbittliches Sdiicksal 
•* entriß mir meinen geliebten 

Galten, den treusorgenden 
Vater seines Slihnchcns. gu

ten Sohn. Schwiegersohn. Schwager 
und Onkel, den Getreuen 

Otto Walter 
Inhaber des EK. 2. Kl. und des 
Verwundeten-Abzeichens In Schwan 
geb. am 1. I . 1913 in Friedcnslal 
(Bessarahicn). der am 9. 5. 1944 
in Italien den Heldentod starb. 

In liefern Schmer/: Gattin Maria 
Walter, geb. Joachim, seine Lieb
linge Edgar und Horsl-Olto sowie 
Verwandle. 

Unsagbar harl tral uns ine 
Nachricht, daß unser her
zensguter Sohn und 'Bruder, 
der Grenadier 
Kugen Arzt 

geb. am 29. 12. 1925 In Riga, 
auf 20. lull 1944 im Osten fiel. 
In treuer Pllichterlüllung gab er 
sein lunges. blühendes Leben hin. 
I.r wurde mit militärischen Ehren 
zur letzten Ruhe gebettet. 

In unsagbarem Schmerz: Mutler 
l .dl l i Arzt. geb. Roslk, Vater 
Allred Arzl (z. Z. Wehrmacht), 
Schwester Heddl, Verwandte und 
Bekannte. 

Litzmanns/ndt. Ludcndorlfstr. 80. 

Reisebestimmungen für Angehörige pol
nischen Volkstums auf der Kujawlschen 
Schmalspurbahn Von (olorl ab werden 
Fahrkarten an Angehörige polnischen 
Volkstums auch Innerhalb des Kujawlschen 
Schmalspurnetzes nur bei Vurweisen von 
Relsegcnehrnigurigcn veikaull. Die bis
herige Erleichterung, wonach im Regie
rungsbezirk Hohensalza von der Vorlage 
der Reiscgcnchmigungcn abgesehen wur
de, wird ab soiorl aulgehoben. 

-Reichsbahn-Verkehrsamt Hohensalza. 

Ausgabe von Marinadin. Bei nach
stehenden Flschklcinvcrleilern kommen 
ab solort 125 g Marinade aul den An
schnitt 1 der n e u e n l-isdikarlc (Mari
naden) zur Verteilung: 

I T / l 
liebten 
seiner 

und unbarmherzig 
itritl das Schicksat in mein 
junges Lheclück und entriß 
mir meinen über alles gc-
Mann, treusnrgcnden Vati 

Zwei Lieblinge, den Gelr. 
Leopold lllnlz 

geh am 2 3 . I i . 1906 -üt Lltzmann-
M.uit. gel. am 3 . August 1944 in 
Lettland: 

In tiefer stiller Trauer: Deine Ovtii.i Olga I i . i i i , geb. Schmidt-
ke. Deine Heben Eltern, ein 
Bruder (z, Z. im Felde).,- eine 
Schwester (z. Z. im; Einsatz) und 
alle Verwandten und Bekanntin. 

Lilzmannstadt - Stockhol. 
Ri.ilsicdlerwcc 8 . 

»mmmaaaHmmtmatmmumm 
Das Schicksal -nahm mir 

i\ meinen lieben Mann. Jüng
sten Sohn. Bruder, S(hwic-
'ersohn und Schwager, den, 
Obsigitrellin 
Otto Lehmann 

Inh. des Sturmabz.; der Ostmedallle 
und der -Nihkampttpangi 

geb am 12. H 1919 . Er lutb am 
0 . 7 . 1044 den Heldentod an der 
Nordlrnnl. 

In in'um Schmerz: Dil Gattin 
Lydia Lehmann, geb. Trcpke, 
Mutter, vier Brüder (zwei z. Z. 
hei der Wein m l . drol Schwestern, 
Schwiegereltern, zwei Schwäger 
(einer z. Z. bei der Wehrmacht) 
und drei Schwingrinnen. • 

Klein-Okup, Kreis Lask. 

Schmer/crllillt teilen wir allen 
Verwandten und Bekannten mit, daß 
mein inniggelichter Galle, der 
treusorgendc Vati seiner Kinder, 
mein Heber Sohn. Schwiegersohn, 
unser guter Bruder. Schwager. On-
-kcl und Nellc 

Bruno lielchelt 
im Alter von 37 lahren nach kur
zem schwerem Leiden verschieden 
ist. Die Beisetzung unseres lieben 
Verstorbenen lindcl am Dienslag. 
dem 19. 9. 1944. um 18.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Iriedhols. Suizleldcr Str., aus stau. 

In tiefem Schmerz: Di l Galtin 
Olga Reichen, gib. Klebsilttl, 
und drei Klndir. 

Lilzmannstadt, F r^dedcuss j r^^ j^ 

Bauer. Erich 
Braun. Else 
Bruck. Robert 
Ernst. Elwira 
Pischttalle 
Fischhandlung Hohen-

steincr Sir. «5 
Follak, Alions 
Fritze. Irma 
Trampe. Hugo 
Gampe. Robcrl 
Gebr. Gricsel 
llampel. Hugo 
l.audel. Klara 
I.ück. Otto 
Mewus. Oskar 
Müller. Hilms 
Mündel. Gustav 
Roth. Irma 
Schmidt. Rudolf 
Skwlrsch. Lorenz 
Ziclke, Emma 

Nr. 1 • 
*., • 

.. l 

.. 1 

660 
• 1320 

2000 
2000 

- 600 

1 — 000 
1 — 600 
1 — 2000 
1 — 2550 
1 — 200(1 
1 — 3350 
1 — 1320 
1 — 660 
1 — 1320 
1 — 1320 
t — 600 
1 — 1320 
t — 1950 
1 — 3350 
1 <a* 660 
1 — 660 

markinsii l l i : außerdem am Montag. Mitt
woch und Donnerstag von 14.30—16 Uhr. 
0slrowo% den 13. September 1944. / ' 

Der Bürgermeister. 
Oer Landrat des Kralsei Lask. An die 

deutschen Vcrsoigungsberechtigicn des 
Kreises Lask werden in der Zelt vom 
18. 9. bis 3. 10. 1944 auf den Abschnitt 
N 25 der N9hrmittclkarte DE und D Jgd 
67/88 ie lünl Stück Brühwürfel und ein 
Stück Suppenwürfel ausgegeben. Die Letzt
verteiler haben die abgetrennten Nähr-
mittclkarlenahschnittc aul Bogen zu le 
100 Stück atttzukleben und dem Ernäh-
rungsnmt Abt. R bis zum 15. 10. 1914 
zusammen ml' der gesamten Markcn/Ück-
laut cinzurcichcr Pabianitz. IG. 9. 1944. 

Der i .mm I I des Kreises Lask 
_ Ernährungsami Abt. B. 

Krelihandwirkiischall Lltimannsladt 
Deutsche Schuhmacher in Lltzmannstadt 
Stadt- und Landkreis! Die -/iisätzlirrm 
Leder- und Ournmizutcilung lindcl In der 
Krrlshandwcrkerschatt Lilzmannstadt. Zle-
thcnitraOe 67. v i r folgt-statt: Donners-
lag. den 21. 9. 1944. Deutsche Lltzmann-
siadl-Stadt: Freitag, den 22. 9. 1944, 
Deutsche Lltzmannstadt I.:«nd. Dlenststun-
den von 8—12 und von 14—16 Uhr-
PUnlitlicbrs Erscheinen ist unbedingt er
forderlich, dn die Bezugsbereclitigiingen 
am 30. 9. 1944 ihre Gült igkeit verlieren. 

Kreishandwerkersr'iatt Lilzmannstadt 
Stadl- 'ind Landkreis. 

P I L M T H E A T E R 

Verbraucher, die eine bestimmte Fisch
art ablehnen, verlieren den Anspruch 
aul Belieferung. 

Lilzmannstadt, d. 18. September 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B 

D A F . - A N Z E I G E N 

S'ach langem, schwerem, mit großur 
Geduld ertragenem Leiden enl-
schlUl eanll meine Innigsigeliebte 
Tochler. Schwester, Sdiwägerln 
und Nichte 

Martha Keller 
geb. 6. 7. 1923. gesl. 16. 9. .1944. 
Die Beerdigung lindet am 19. 9. 
1944. um 14 Uhr von der Leichen
halle des Haupllriedhols, Suizleldcr 
Straße, aus stall. 

In stiller Trauer: Di l Mulirr, 
zwil Brüder (einer z. Z. Urlaub), 
dril Schwestern (eine z. Z. Urlaub), 
Schwagir (z. Z. Wehrmacht), io-
wli Schwägirln und Verwandte 

, und a m . die sie llib halten. 
l-U/mannstadl. Zohtenwee 13. 

Wlrtschittikammer litzmanniiadt. FnB-
lammelitelle. Die Vcrteilungsstclle lür 
gebrauchte Fasset des Relrbsbcaultragien 
für Vcrpackunesmlttc! In Berlin hat die 
Firma Hans Lipps. Litzmannstadl, Spinn 
linie 198/200. Fernsprechnummer 233-16 
als Faßsammclstelle lür den Bezirk der 
Wirlschaftskammer Lltzmannnstndt zuge
lassen. Im Sinne der bestehenden Anord
nungen sind alle entleerten Fässer aus 
Holz und Metall sovile artverwandte Be
hlmer. Kübel. Botriebe und Trommeln 
aus Holz. Trnmraem. Kannen und Hob-
bndis aus Metall mit Ausnahme der l.cjh-
hcheltnissc beschlagnahmt und unbedingt 
der Firma Hans Lipps anzubieten. Im 
übrigen verweisen wir aul die eingehen
den Mitteilungen der Industrie-Abteilung 
der ßauwlrtschaftskammer Warthcland 
und der Wirtsdialtskammcr Lltzmannstadt 
Helt 2 vom Februar 1944. Wlrtschalls-
kammer lilzmannstadt: gez. Dr. Holland. 

Amtsgericht Lltzmannstadt. 10 1110/44. 
Der Weher Adolf Lukslcln. geboren Im 
lahre 1870. zuletzt wohnhalt gewesen In 
lilzmannstadt. wird lür tet erklärt. Als 
Zeitpunkt seines Todes wird der 31. 12. 
1917, 24 Uhr., festgestellt. Lilzmannstadt, 

»len 12. September 1944. Das Amts-
erzieht Abt. 10. 

Dir Bürairmalsttr Ostrowo. Dir Städ-
1 tische Karlen- nnJ Bfzueschelnstclle so

wie das Einwohnermeldeamt «Ind für de" 
PiihHkumsverkeH.1. In Zukunft wie folgt 
gi'tltfnet: Elnwohmrmtldeaml: Montag. 
Mittwoch Donnerstag und Sonnabend von 
7—12 Uhr: Dienstag und Freitag von 
,7—12 und von 18—20 Uhr: Sonntag von 
10—12 Uhr. Karten- und lnugscheln-
'teile: Montag. Mittwoch Donnerstar 
und Sonnabend von t—12 Uhr; Dlensta» 
und Freitie von 9—12 nnd von 18—20 
Uhr; Sonntat: von 10—12 Uhr. Reise-

VolksbUdungsstmu, Litzmannstadt. U « * 
sterhausstraüe 04. Fernrul 123-02. 

KullurfllmbUhn»: Am Mittwoch, dem 
20. September 1944. 19 Uhr. im Qro-> 
Ben Saal: „Nlopon — das Land der 
aulgehendm Sonne". Dieser cinzig-
arllge Kulturfilm tiht Schlldrrunecn 
der japanischen I.andschall und führ! 
uns In das lapanis.chc Kultur- und Gei
stesleben ein. Dazu die neueste Deut
sche Wochenschau. Eintrittspreis 50 
Rpf.. mit Hörerkartc 30 Rpf. 

Vortragsdienst: Am Freitag, dem 22. 
September 1944. 19.30 Uhr. Im Klei
nen Saal: Dr. Helmut Flechtner, l i lz
mannstadt. spricht Uber „Anlon Bruck
ner und sein Werk" unter besonderer 
Fcrücksichtlgung seines symphonischen 
Schaltens. Ein Vorlrng für Musik
freunde, der von Schallnlaltcn um
rahmt wird. Eintrittspreis 50 Rpt., 
mit llnrcrkarte 30 Rpl. 

M I E T G E S U C H E 

2 Hirrin übernehmen 2—3-Zlmmer-Woh-
nung mit Bad. mit oder ohne MohcU 
evtl. käuflich. 2B25_LZ - / 

Hilles rnöbiferies Zhnnicr bis 2. Stock, 
Stadtmitte, von älterem Herrn gesucht. 
2888 LZ. • 

Gut möbliertes Zimmer (Stadtmitte) von 
lunger Dame dringend ges. 2885 LZ 

Arzt sucht grünere, saubere, möbl. Woh
nung. 2884 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Dnl-Zimmir-Wohnung mit Küche u. Bad. 
Stadtmitte, gegen Zwel-Zlmmcr-Woh-
nung mit Küche und Bad zu lauschen 
gesucht. 24JS0 l.z. 

Ufa-daRlnO - Adoir-Illller-Slraße t«7 
14.30, 17, 19.30 Erilaulldhrung „Der 
Me^fcrdetektlv".• ,• 

" n n l t O l — Zletlirn«lrnne 41 
14.45. 17.15, 19.45 „SchluBakkord" 

'«'i ironn — ̂ cblagereratrnn? 94 
14 30. 17. IO.30 .Ich brauche Olch".**' 

i ' tn- I I Ia ' to — ''!«'! 1 - (i'ii11- • 1 «• i'i n . 
14.30. 17 und 19.10 „Der Veiter au» 
Dingsda*.* 

P a l a s t — Adolf-Hlller-straft» ««•' 
14.30. 17. 19.30 „Liebe dumme Mama" * * 

\ (tlptr — nil«»Mlnia 123 
14.3", 17, 10 30 „Dai Lied der Naclill-
gnll".* 

I ' .orgo — SehlngeleralraBe « . 
.14 .30 , 17, 19,10 „Nanon" ' * 
' • l o r l a - t.ml»ndnrir»traO H«T> 

14.45. 17.15, 19.45 „Der Weg.de» Her-
»en«".*" 

M a l - KBnlg-tleinrlcb-SlraB» 40 
15, 17.15, 19.30 „Gellehla W e l t " , • [ 

VIlmORB - nu.thlinle 17" 
15, 17.15, 1930 „Pelerle".'** 

Ml lSP - Brealauer «Irat» 173 
17. 19.3n „pi» keu»che KQnderln"."* 

I ' n l l a d l l i m — nOhrai«!!» l Inle 1h 
15:i0. 17.30, 19 45 _l'm 9 kommt Ha
rald".«« 

H nn»n - HeemlraOr «4 
'15 10, 17!in. 19 30 „HelßM Blut"* 

Wochenschau -Theater (Turml -
MtUterbauiilr. 62. TlgUrh, atöndlick von 
'0 bi> JO: I. Sport-Sport, 2 Rund
funk Im Krieg», 1. Ufa-Magazin, 4. Son-
«dirdiinst. 5 Die neueste Wochenschau. 

Rrunnstadt — LIchtsnlelhauR 
'9 ..Die schwache Stunde" • • * 

l'rrelliatiB - t i lor ta -L lchtsple le 
17 30, 20 „Immense»".'* 1 

l-relhniiB— Lichtspielhaus 
1'. 19 311 „Die gHickllchsle Ehe der 
Wel l" ."« 

Hornau — .Venus" 
17, W 30 „Ein ganzer Kerl".« 

KallKch - Fl lm-Lok 
15, 17.30, 20 „Ein Mädchen vom Da 
lel • 

Kalisch — Victoria-Lichtspiele 
15 17.30. 20 „Immenaee".«« 

Lask — Fi lmtheater 
15. 17, 19.10 , Blutzeugen".««« 

LentRuhutz — Fi lmtheater 
17. IM.311 , Di« schwach» Stunde ." 

Ostrowo — CnrKo-Llchtsptele 
15 17 30. 20 ..üewiltor Im Mal".««« 

Ostrowo— Apollo 
15, 17 30 und 20 „Ein Mann aut Ab 
wegen".*** 

I 'nhianltz—Capltol 
17, 19.30 „Tip au! Amalia 

Pabianitz — Luna 
17. 19.3U .Der groß» Prela".« 

Sellati — Sclinuburß-Lichtspiele 
^0 „Leichte» Bim"."« 

I uChlnßen — LIctiiHplethaus 
11,30 ..Leicht»! H l u l " " « 

rurek — Lichtspielhaus 
„Fahrt in» Leben' 
ii 1. iii-iin — Kammersplele 

19 ,Dna unheimliche Haui" . * ' * 12, 14, 
16.30 JufJcndvorileHunsen .Seid Ihr alle 
da?" 

Ein heiterer Berlin-Film mit 
ERICH P O N T O 
GRETHE WEISER 
DORIT KREYSLER 

- R U D O t F PLATTE 
Spielleitung: Hubert Marischka 
Wie spät ! 
Kultuifilm 
..Wer locht, hat mehr vom Leben" — jdat 
könnte die Devin dieses neuen und ganz aul 
Fröhlichkeit obge»t»lll»n B»rlln-Filmi («in 

•.--;«•! :;--l-.r nicht .• «•• v.u.» 

1436 | | 17«« I | 19"*0 

Wochenschou 

Vorverkauf tägl, ob 11 Uhr 

'J)as kann auch det 

7-emd wissen: 
Doß 

unsere Ernährung im 5. Knegi-
jähr bedeutend oesser ist'als 
im 3, Jahre dei 1.Wellkrieget 

ßaß / 
irovz Terror und Nervenkrieg 
et».» c W t . « n „ Jugend kern
gesund isi. 

'Daß . . 
detmcH« Arzn»imiirel nach 
'crnm Kr iege a l l en Völkern zum 
Sjijgen.gpreichen werden, 

T« I s p i e 11 

D o r u n i - , w o h i n -v i« heute sprechen) 
Carl Bühler. Konitsnl. 

Fabrik pharm Priparalt. 

K A U F G E S U C H E 

Mörser zu kaulcn gesucht. 
(er 2833 erbeten. 

1 -

Angebote un-

- 2 Plcrderollwagen gcsuchl. 
Anruf Nr. 250-38. 

Erbeten 

(unendlich»1 c 
»utfelrn«»n nicM 

•j Uber 14 .1 

V E R L O R E N 

Wohn- und Lagerbaracken werden drin 
gend zu kauten gesucht. Erbeten An 
rulajNr. 259 38, _.JL j_ 

A c e t y l e n o n l w i c k l e r zu kauten gesucht 
2703 LZ. 

Haushaltsauswils aul den Namen Kle-
mentine Koniray verlohn. Abzugeben 
Adolf-Ilitlcr-Straßc 20/24. . 

fJiieltatcho im Lokal MUnchcner Bierstube. 
Kalisch. liegengelassen. Finder wird 
gebeten, gegen Belohnung abzugeben 
Innsbrucker Straße, Schule 1 . beim 
Portier. 

out dem WtCK-Gloi iit im Winlor 
nicht nur gesund, sondern »s gibt 
den Houslrauon auch di«1 Möglich
keit, eine ganze Reihe ichmoek. 
eoh«r Mahlzeiten zu berairen. Alle 
Ob)tart«n tosten sich .,«inw«ckon", 
d. h. nach dem WtCK-Vedohren in 
WECK-Glötern einkochen. Genau» 
Anleitungen zum „E«nw«ck«n" ent. 
hall di« „Kleine lehranwettung". 
Diel« wird kostenlos von allen 
WLCK-Verkoufsslcllen abgegeben 
oder gegen Einsendung dies«r auf 
»in« Postkorr« g«kl«br«n Anzeige 
von der Lehr- und Vcrsuchsküeh« , 
I. WECK & Co.. © Oll.ngon (Bad-I 

http://O00-Meter-Lauf.cn
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